
Nr. 184 Die prelle. 34.Jahrg.

Oftmärkische Tageszeitung
A u sgab e täglich abends, ausschließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zustellungsgebühr; 
f ü r T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Psg^ ins Haus gebracht vierteljährlich 2.75 Mk., 

monatlich 95 P f. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Psg.

S c h n f t l e i t u n g . u n d  Gesc hä f t s s te l l e :  K atharm enstraße N r. 4 . 
^  . Fernsprecher 57.
Dnes- und Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T horn."

(Thorner Presse)

Anzeiger für Stadt und Land
A n zeigenp reis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf^ für Stellenangebote und 
-Gesuche. Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit P  laß- . 
Vorschrift 25 P f. Im  Reklameteil kostet die Zeile 60 P f. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenausträge j 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In - und Auslandes. — Anzeigen- r 
annähme in der Geschäftsstelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben. «

Thor», Virnrtag den 8. August M b.
Druck und Verlag der C. Dombrorvski ' f chen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V .: F r a n z  M i l l e r  in Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten.— Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
n t o n n e n  nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt rst.

Die (03. Kriegswoche.
Bon Generalmajor z. D. v o n  H e i m e r d i n g e r .

Kriegswoche im  dritten Kriegs- 
layr begann mit den Kundgebungen des deut- 
>chen Kaisers an das deutsche Volk und die 
deutsch? Wehrmacht zu Lande und zur S ee und 
M t dem Erlaß Kaiser Franz Josephs an die 
mterreichische Bevölkerung. D ie beiden vor- 
dergehenden Ruhmesjahre haben uns im  
S eiten  die w eit nach Frankreich und Flandern  
hmerngetrageme Front gebracht, die auch durch 

re furchtbaren Stöße in der Champagne und 
»n der Sum m e nicht erschüttert werden konnte.

chritt für Schritt weicht der Gegner bei 
T^rdun zurück und die Überlegenheit der 
putschen Führung, der Kam pfm ittel und der 

apferkeit der deutschen Truppen fügen dem 
»ernde ungeheure Verluste zu, die ihn m it der 

vollständig zermürben müssen. I m  Osten 
; w ir ein ganzes russisches M illionenheer  
o Urunimert, den F a ll der Narew. Weichsel,
. kg und Njomen Festungen, und eine Riesen- 

im Herzen von Rußland von der Düna  
b znr rumänischen Grenze, die Besetzung von 

^  und M ontenegro und dam it die unge- 
Und Verbindung m it unseren bulgarischen 
der ^ E sch en  Bundesgenossen, die Vertreibung  
Und ^ !^ än d er und Franzosen von G allipoli 
dad-ir Zertrümmerung des englischen Bag- 
sel> ^ r n e h m e n s  bei K ut-el-Am ara. Ferner 

w ie das treubrüchige I ta lie n  ver- 
Ens grgein die österreichisch-ungarische Front 

h "Unt und nur durch die russische Offönsive 
/w or bewahrt wurde, gänzlich geschlagen zu 
r ^den. D ie Seeschlacht am Skagerrak endlich 

uchte uns m it dem S ieg  über die englische 
^ 7  ^üe Überzeugung, daß die englische 

unüberwindlich ist. W enn aber 
ni>E ^  Macht und der W ille  des Feindes noch 
.^Ot gebrochen sind, und uns im dritten  
p ; i .^ ia h r e  noch ernste Tage bevorstehen, so 

suilt uns doch die feste Zuversicht, daß w ir  
.^ d ie s e m  Kampfe, der über unser Dasein  

licheidet, a ls  S ieger hervorgehen werden, 
re Folge dieses B lutvergießens wird ein  

-^oßerog mächtigeres Deutschland sein, sodaß 
» Feinden für absehbare Z eit die Lust 

" wird, wieder über uns herzufallen. 
LN7 ^  Offensive unserer Gegner sowohl im  

> en wie im Westen scheint abzubranden. Der 
^ w d  scheint einzusehen, daß d ie Hoffnung, 
2 *ch immer erneute Stürm e die deutsche 
A A rstan d sk raft allmählich zu erschöpfen, an- 
c i e r b e i s p i e l l o s e n  Verluste eine trü- 

Îche war. Der ungeheure M unitionsver- 
^ u c h  bedeutet nicht nur eine große finanzielle 
h. . ^unZ, sondern auch eine Verschlechterung 
»^.whungsweise Unbrauchbarmachuna des Ge- 
M ^ a t e r i a l s ,  da durch die riesige Z ahl der 
b-4 ^  ^  Treffsicherheit leidet und die Rohre 

.  Trotzen Kalibern b is zum Zerbersten 
ausgeleiert werden.
2 ,-^ u fa n g  der Woche versuchten die Engländer 
."«Der bei Pozitzres und Lorigueval m it ^
Divist^  ̂unen anzugreifen, wurden aber durch
rü̂ ? wachsen und Schleswig-Holsteiner zu 
^geworfen: auch weiter südöstlich im
^^.^uvx-Walde, bei Maurepas und bei dem 
U/Vv..Monacu an der Somme wurde der 

restlos abgeschlagen. Südlich der 
te» ^  uxrr außer kleineren örtlichen Eesech- 
A ^.Velloy en Santerre und Esträes nur 
tere ^.^Etigkeit, da die Franzosen das wei

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Be r l i n  den 7. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  7. August. 

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei Pozisres wurden den Engländern Grabenteile, die sie vor­

übergehend gewonnen hatten, im Gegenangriff wieder entrissen. Seit 
gestern Abend sind neue Kämpfe zwischen Thiepval und Bazentin 
le Petit im Gange. Nördlich des Gehöftes Monacu wurde abends 
ein schwächerer, heute früh ein sehr starker französischer Angriff 
glatt abgewiesen. Die Kämpfe auf dem Thiaumont-Mcken sind, 
ohne dem Feinde Erfolge zu bringen, zum Stehen gekommen. Am 
Ostrand des Bergwaldes wiesen wir einen französischen Angriff 
ab. — Mehrfache Angriffe feindlicher Flieger in rückwärtigem Ge­
lände blieben ohne besondere Wirkung. Wiederholter Bomben­
abwurf auf Metz verursachte einigen Schaden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:

Auf dem nördlichen Teile keine besonderen Ereignisse. — Eine 
gegen die vorgestern gesanberte SandLSne südlich von Zarecze (am 
Stochod) vorbrechende Abteilung wurde durch Gegenstoß vertrieben. 
— Nordwestlich und westlich von Zalocze blieben russische Angriffe 
ergebnislos, südlich davon wird aus dem rechten Sereth-Ufer ge- 
kampst. — Unsere Fliegergeschwader haben mit beobachtetem 
Erfolge zahlreiche Bomben aus Truppenansammlungen an und 
nördlich der Bahn Kowel-Sarny abgeworfen.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer ist die Lage 

im allgemeinen unverändert. — In  den Karpathen gewannen 
unsere Truppen die Höhen Plaik und Dereskowata (am Lzeremosz).

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

die der Franzosen etw a 120 000 
E rfo lg  .Aussen Verlusten gegenüber sind die 

gering, zumal der Feind ganz 
Dofsnungen auf diesen Angriff gesetzt

hatte, w ie aus Erzählumgen französischer und 
englischer gefangener Offiziere hervorgeht.

B e i Verdun erzielte der deutsche Angriff 
einen wichtigen Fortschritt. Nordöstlich von  
Fort de S ou v ille  gelang es unseren tapferen 
Truppen, sich der dortigen Vergnase zu be­
mächtigen, wodurch sie in  der Lage sind, die 
wichtige Tavannes-Schlucht, die zwischen dem 
Fort de Tavwnnes und La Laufes liegt, unter 
direktes Feuer nehmen zu können. Auch im  
La Laufse-Wäldchen und westlich und nord­
westlich von Thiaum ont wurden die Franzosen 
zurückgedrängt. Durch diesen neuen schönen 
Erfolg ist die deutsche Offensive vor Verdun 
wieder um einen erheblichen Schritt voran­
gekommen.

I m  Osten hat sich die Lage nicht geändert. 
Südwestlich von Buczacz, bei W isniowczyk  
und im Süden und Westen von Brody brachen 
sämtliche russischen Angriffe zusammen, ebenso 
am  Stochod nördlich Luzk und am Nobelsee 
südwestlich Pinsk. E s ist für die ganze Lage 
und für die Art, in  der die russischen Menschen­
massen in  den Kampf getrieben werden, be­
zeichnend, daß sie an bestimmten Punkten 6  m al 
hintereinander vergebens anstürmten. D ie  
Kriegsberichte sprechen von ungezählten T au­

ber Feind ohne
Son ^ °^ r in g e n  der Engländer nördlich der 
in d ^  abwarten wollen, um nicht zu sehr  ̂senden von Kämpfern, die 
6-wö^- o^uken  gefährdet zu werden. I n  dieser jeden Erfolg geopfert hat 
liiü °  Sommsschlacht betrugen die eng- 
M e n s c h ^ E ^ e  annähernd eine V iertelm illion

D ie I ta lie n e r  holen sich überall blutige  
Köpfe, wo sie m it In fan ter ie  angreifen, sonst 
reden meistens nur die Geschütze. Hauptsächlich 
versuchten sis im T ravign ola-T al über Pane- 
veggio auf Predazzo vorzudringen, um von da 
in  das Etsch-Tal nach Bozen zu kommen. S ie

haben den Rolle- und Colbricon-Paß südlich 
und östlich von Paneveggio blutgetränkt er­
reicht und stehen jetzt vor den starken Befesti­
gungen des Forts Dossacio, das ihnen das 
weitere Vordringen versperrt. A lle Angriffe 
wurden von den Österreichern wuchtig zurück­
geworfen.

D ie gange Lage im Osten, Westen und 
Süden  ist in  dieser ersten Kriegswoche des 
dritten K riegsjahres eins durchaus günstige 
für uns und die Aussichten sind vielversprechend, 
wozu die erfreuliche Nachricht kam. daß im  
Osten Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg den 
Oberbefehl über mehrere Heeresgruppen der 
Verbündeten zu einheitlicher Verwendung 
übernommen hat. « ,

Die amtlichen Kriegsberichte.
V e r d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

W. T. B. teilt amtlich mit:
Großes Hauptquartier, 6. August. 

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die Kämpfe Lei Poziöres dauern an. Abends 
scheiterten feindliche Leilangriffe am Foureaux- 
Walde und hart nördlich der Somme.

Im  Maasgebiet, besonders rechts des Flusses» 
entwickelten die Artillerien starte Tätigte». Um 
das ehemalige Wert Thiaumont finden erbitterte 
Infantenekiimpfe statt. Die Gefangenenzahl im 
FLeury-Abschnitt ist auf 18 Offiziere, 57« Mann 
gestiegen. Im  Chapitre-Wald machten wir gestern 
weitere Fortschritte; hier find an unverwundeten

Gefangenen 3 Offiziere, 227 Mann in unsere Hand 
gefallen.

Nordöstlich von Vermelles, in den Argonnen 
und auf der Combres-Höhe haben wir mit Erfolg 
gesprengt. Feindliche Patrouillen find an mehreren 
Stellen abgewiesen, eigene Unternehmungen find 
bei Craonelle und auf der Combres-Höhe geglückt.

Durch Abwehrfeuer wurde ein feindliches Flug­
zeug nördlich von Fromelles, im Luftkampf eins 
nordwestlich von Bapaume abgeschossen.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Eine südlich von Zarecze (am Stochod) vom 

Gegner noch besetzte Sanddüne wurde gesäubert. 
Gegenangriffe wurden abgewiesen. 4 Offiziere, 
360 Mann sind gefangen genommen, 5 Maschinen­
gewehre erbeutet.

Bei und nordwestlich von Zalocze haben die 
Russen das westliche Sereth-Ufer gewonnen.
Front des Feldmarschall-Leutnants Erzherzog Karl.

Bei der Armee des Generals Grafen von Both­
mer fanden Vorfeldkampfe ohne besondere Bedeu­
tung statt.

Die Erfolge der deutschen Truppen in den Kar­
pathen wurden erweitert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeres l e i tung.

Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom «.August gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz.

Die in den Karpathen kämpfenden Streitkrafte 
der Heeresfront des Erzherzogs Karl haben auch 
gestern Raum gewonnen. Es wurden 325 Rüsten 
gefangen genommen, 2 Geschütze erbeutet. Die 
Kämpfe dehnten sich bis in die Gegend von Dela- 
tyn aus.

Nordwestlich von Zalosze — am Südflügel der 
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg 
— ist es dem Feinde an einigen Stellen gelungen, 
die Sereth-Niederung zu überschreiten. Er wurde 
geworfen. Nur an einem Punkte ist der Gegen­
angriff unserer Truppen erst im Gange. Weiter 
nördlich keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im  südlichen Teile der Hochfläche von Doberdo 

kam es gestern zu heftigen Kämpfen.,
Das feindliche Artilleriefeuer, das schon in den 

letzten Tagen an Stärke zugenommen hatte, setzte 
im Abschnitt Monte dei Sei Busi—Monfalcone- 
Rücken um 10 Uhr vormittags mit größter Heftig­
keit ein. Nach ununterbrochen anhaltendem vier­
stündigem Massenfeuer begannen um 2 Uhr nach­
mittags die italienischen Infanterie-Angriffe. Die 
ersten Versuche des Gegners, aus seinen Deckungen 
vorzugehen, scheiterten an der trefflichen Wirkung 
der braven Artillerie. Trotzdem gelang es dem 
Feinde, im Laufe des Nachmittags an mehreren 
Punkten in unsere Stellungen einzudringen. Dank 
der tapferen Haltung unserer Infanterie wurde er 
jedoch im Nahkampf überall wieder hinaus­
geworfen, sodaß um 7 Uhr abends die ganze alte 
Stellung wieder in unserem Besitz war. Um diese 
Zeit ließ das Geschützfeuer nach und flaute bis zum 
Einbruch der Dunkelheit völlig ab. Mindestens 
sieben italienische Regimenter waren an diesem 
mißlungenen Angriff beteiligt. 230 Mann wurden 
unverwundet gefangen, 2 Maschinengewehre er­
beutet. Der Nordteil der HochfläHe und der 
Görzer Brückenkopf standen tagsüber gleichfalls 
unter starkem Geschützfeuer. Zn Körnten wurde auf 
dem Plöcken der Vorstoß von drei italienischen 
Kompagnien, an der Tiroler Ostfront der Angriff 
einer Brigade gegen die Höhen nördlich von Pane­
veggio blutig abgewiesen. Unsere Flieger belegten 
Bassano erfolgreich mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutuant.



Die amtliche Wiener Meldung vom 6. August 
lautet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Heeresfront

des Feldmarschall-Leutnants Erzherzogs Karl.
Im  Gebiet des Eapul scheiterten zahlreiche 

russische Angriffe; südlich von Jablonica und Tar- 
tarow schreiten die österreichisch-ungarischen und 
deutschen Truppen trotz heftiger Gegenwehr des 
Feindes vorwärts. Die Armee des Generalobersten 
von Köveß wehrte südwestlich von Delatyn starke 
russische Vorstöße ab. Weiter nördlich keine beson­
deren Ereignisse.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Bei Aalosze wird an den Westhängen des Sereth- 
Tales Erbittert und wechselvoll gekämpft. Die ver­
bündeten Truppen des Generals Fath haben in 
den nunmehr siegreich abgeschlossenen Kämpfen bei 
Zarecze 4 russische Offiziere, 300 Mann und fünf 
Maschinengewehre eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront hielt das starke Artillerie- 

feuer gegen den Görzer Brückenkopf und die Hoch­
fläche von Doberdo mit unverminderter Heftigkeit 
an. Vereinzelte Vorstöße gegen unsere Stellungen 
östlich von Redipuglia und bei Selz wurden abge­
wiesen. Unter der gestrigen Beschießung hatte die 
Stadt Görz stark zu leiden. Das Spital der barm­
herzigen Bruder wurde durch Volltreffer zerstört. 
Mehrere Personen wurden getötet. An der Tiroler 
Ostfront stehen unsere Höhenstellungen im Raume 
bei Paneveggio andauernd unter heftigem Geschütz- 
feuer. Einzelne Vorstöße italienischer Bataillone 
scheiterten unter den schwersten Feindverlusten. 
Südlich der Val Sugana brachte ein kurzer Vorstoß 
eigener Abteilungen 2 Offiziere, 76 Italiener und 
5 Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

. Ereignisse zur See.
Am 5. d. Mts. nachmittags fuhr ein von Süd- 

west kommendes feindliches Luftschiff in großer. 
Höhe gegen die Insel Lissa. I n  der Nähe der Insel 
fiel es brennend in die Ses und sank. Eine Tor­
pedoflottille, welche gleich zur Stelle war, konnte 
nur mehr einige Trümmer desselben, darunter Reste 
der Ballonhülle und einen Rettungsschlauch, bergen. 
Trotz langen Suchens konnte von der Besatzung 
niemand gefunden und gerettet werden.

Flottenkommando.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

Sonnabend Nachmittag lautet: An der Somme- 
sront war die Nacht verhältnismäßig ruhig. 
Zwischen Avre und Aisne zerstreuten die Franzosen 
mehrere deutsche Patrouillen und machten einige 
Gefangene. Auf dem rechten Ufer der M aas 
heftiges Geschützfeuer im ganzen Abschnitt Thiau­
mont—Fleury. Wütende Gegenangriffe der Deut­
schen versuchten, die Franzosen aus den Werken von 
Thiaumont, die wir fest in unserem Besitz haben, 
zu vertreiben. Der Kampf dauerte von gestern 
9 Uhr abends bis zum M vE N  und verursachte den 
Deutschen, die bei jedem Versuche zurückgeschlagen 
wurden, ohne den geringsten Vorteil zu erlangen, 
schwere Verluste. Der Kampf wurde gleich heftig 
im Dorfe Fleury fortgesetzt, ohne merkliche Ver­
änderung. Artilleriekampf mit Unterbrechung in 
den anderen Abschnitten auf dem rechten Ufer. 
Östlich von Pont-ü-Mousson richteten die Deutschen 
nach Artillerievorbereitung einen Angriff gegen die 
französische Stellung im Walde von Sacq; der An­
griff scheiterte unter dem Feuer der Maschinen­
gewehre.

Luftkrieg: An der Sommefront lieferten fran­
zösische Jagdgeschwader siebzehn Kämpfe. Zwei 
deutsche Flugzeuge gingen, ernstlich getroffen, im 
Sturzflug in ihren Linien nieder. Zwei deutsche 
Flieger wurden in der Gegend von Verdun abge­
schossen; einer stürzte Lei Abaucourt, der andere 
Lei Moranville nieder.

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: Auf 
dem rechten Ufer der M aas hat der Feind im Ab­
schnitt Thiaumont keinen Angriffsversuch unter­
nommen. Wir befestigten die eroberten Stellungen 
unmittelbar westlich der Straße Thiaumont— 
Fleury und im Dorfe Fleury, dessen ganzen süd­
lichen Teil wir halten. Im  Anschluß an eine 
heftige Beschießung, die den ganzen Tag dauert^ 
haben die Deutschen zwei Angriffe in den Wäldchen 
von Vaux und von Chapitre vorgetragen. Einer 
dieser Angriffe brach in unserem Feuer zusammen 
und konnte nicht an unsere Linien herankommen. 
Der Feind, dem es Leim zweiten Angriff gelungen 
war, in einige Stücke unserer Gräben einzudringen, 
wurde sofort durch unseren Gegenangriff wieder 
herausgeworfen. Unsere Front ist unverändert ge­
blieben. An der übrigen Front die gewöhnliche 
Beschießung.

Flugwesen: Das deutsche Flugzeug, das, wie 
heute berichtet, in der Nähe von Moranville nieder­
geholt worden war, ist durch den Unteroffizier Le- 
noir abgeschossen worden; es ist das sechste bisher 
von diesem Piloten abgeschossene Flugzeug.

Belgischer Bericht: Unsere Batterien aller Ka­
liber haben heute mit Erfolg Zerstörungsfeuer auf 
deutsche Werke- in der Gegend von Dixmuiden ge­
richtet. Der Feind hat nur schwach erwidert.

Englischer Bericht.
Der amtliche englische Bericht vom 5. August 

lautet: Einschließlich der Heute berichteten E r­
oberung von Gräben wurde unsere Linie in den 
letzten zwei Tagen nördlich und westlich von Po- 
ziöres 400 bis 600 Pards an einer Front von 
8000 Pards vorgeschoben.

Amtlicher Bericht des Generals Haig vom 
8. August: Ein örtlicher Angriff, der letzte Nacht 
nördlich von Pozieres stattfand, und an dem Au­
stralier und Truppen der neuen Armee teilnahmen, 
war vollständig erfolgreich. Die deutsche zweite 
Hauptlinie wurde über eine Front von 2000 P

erobert. Mehrere hundert Gefangene blieben in 
unseren Händen. Wiederholte Gegenangriffe auf 
die von uns eingenommene Stellung, die folgten, 
wurden mit sehr schweren Verlusten für den Feind 
zurückgeschlagen. Sonst nur Minentätigkeit Lei 
Eouchez und Loos.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

4. August nachmittags lautet:
Westfront: Am Stochod in der Gegend von

Lubieczoro gingen unsere Truppen auf das linke 
Flußufer und besetzten eine Reihe von Höhen, die 
sie befestigten. Am Ufer des SLcuvok, eines linken 
Nebenflusses des Stochod, kamen unsere Truppen 
im Laufe des Gefechtes ganz nahe an das Ufer 
heran. Es entspann sich ein heftiger Kampf um den 
Besitz des Dorfes Rudka-Mirynska. Es kam in den 
Straßen zum Vajonettkampf. Das Dorf, um dessen 
Besitz abwechselnd gekämpft wurde, blieb schließlich 
in unserer Hand. Alle Versuche des Feindes, uns 
daraus zu vertreiben, blieben erfolglos; wir 
warfen ihn über den Stawok hinaus, machten un­
gefähr 600 Deutsche zu Gefangenen und eroberten 
12 Maschinengewehre.

I n  der Gegend von Korytnica (15 Kilometer 
südöstlich Lokacze) wiesen wir einen feindlichen 
Angriff durch unser Feuer ab. An der übrigen 
Front das gewöhnliche Jnfanteriefeuer.

Kaukasus: Nichts von Bedeutung.
Amtlicher Bericht vom 4. August abends: 
Westfront: An den Ausgüngen des Dorfes

Rudka-Mirynska, düs den ausspringenden Winkel 
unserer Stellungen am Flusse Stawok bildet, ent­
spann sich ein heftiger Kampf, der die ganze Nacht 
andauerte. Nachdem der Feind von drei Seiten 
das Dorf eingeschlossen hatte, machte er hinter­
einander mehrere Gegenangriffe. Wir wiesen 
einige dieser Gegenangriffe ab, mußten aber gegen
3 Uhr nachts das Dorf räumen und uns 400 bis 
600 Schritt weiter nach Osten zurückziehen.

Weiter südlich von Brody in der Linie der 
Flüsse Graberka—-Sereth fand ein heftiges Gefecht 
der Truppen des Generals Sacharow statt. Sie 
machten 1300 Mann zu Gefangenen. I n  Brody 
tötete die Explosion eines großen Schrapnells den 
Feldprediger Pater Uspensky.

Kaukasus: Die Lage ist unverändert.
Amtlicher Bericht vom 5. August nachmittags: 
Westfront: Südlich Brody haben sich am Sereth 

heftige Kämpfe entwickelt. Der Feind griff wieder­
holt unsere Abteilungen, die auf das rechte Ufer 
übergegangen waren, an. Alle Angriffe wurden 
abgeschlagen und das gewonnene Gelände befestigt. 
Im  Raume des Flusses Bialy Ezeremosz, südwest­
lich Kuty, griff der Feind in Stärke von einer 
Division unsere schwachen Infanterie-Abteilungen, 
die die Bergpässe besetzt hatten, an und drückte sie 
etwas zurück.

Kaukasus: Westlich des Raumes von Kelkit 
Chiftlik kamen unsere Truppen wieder einige Werst 
vorwärts. Türkische Angriffe auf Kighi Kajaba 
wurden abgewiesen.

Amtlicher Bericht vom 5. August abends: 
Westfront: Die Kämpfe an den Flüssen Gra­

berka—Sereth südlich Brody entwickeln sich für uns 
erfolgreich. Unsere Truppen, welche sich auf dem 
rechten Ufer befestigt haben, eroberten durch eins 
kühne Unternehmung noch zwei weitere Dörfer und 
einen Teil des Waldes südöstlich von einem dieser 
Dörfer und einen Höhenrücken dazwischen. Der 
Kampf war besonders heftig in einem der Dörfer, 
aus dem der Gegner fast aus jedem einzelnen 
Kaufe geworfen werden mußte. Der Feind machte 
neun Gegenangriffe aus den benachbarten Wäl­
dern. Alle Gegenangriffe wurden mit großen Ver­
lusten für den Gegner abgewiesen. Wir machten 
mehr als 1200 Mann zu Gefangenen, die Zahl der 
Gefangenen wächst jedoch noch.

Kaukasus: Die Lage ist unverändert.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom

5. August lautet: Von der Trentiner Front meldet 
man andauernde Tätigkeit der feindlichen A rtil­
lerie, besonders in dem Abschnitt zwischen Etfch 
und Pasubio. Wir stellten die Verwendung von 
Granaten mit tränenerregendem Gas bei dem 
Feinde fest. Auf dem Monte Cimone wurde unser 
Druck auf die feindliche Linie fortgesetzt, um unse­
ren Geländegewinn zu erweitern; nördlich des 
Gipfels leistet der Feind hartnäckig Widerstand. 
Im  Laufe des gestrigen Tages machte der Feind 
wieder zwei heftige Gegenangriffe, die glatt abge­
schlagen wurden. I n  kleinen Kämpfen auf den Ab­
hängen des Zellenkofel und am oberen Vut machten 
wir etwa 20 Gefangene. Im  oberen Dogna (Fella) 
beschädigten Geschütze feindlicher Batterien einige 
Häuser und forderten einige Opfer unter der Be­
völkerung. Auf dem Karst begannen unsere Trup­
pen kräftige Angriffe. Im  Gelände östlich von 
Monfalcone machten wir 145 Gefangene, darunter
4 Offiziere. Ein feindliches Flugzeug belegte den 
Bahnhof von Bassano mit Bomben, traf einige 
Wagen, tötete eine Person und verwundete zwei. 
Ein Geschwader unserer Voisin-Flugzeuge warf 
35 Bomben mit sichtlich sehr gutem Erfolge auf den 
Bahnhof von Nabresina.

Im  amtlichen Bericht vom 6. August heißt es 
u. a.: An der Front zwischen Etfch und oberem 
Jsonzo setzte der Feind seine kräftige Beschießung 
gegen unsere Linie oder gegen bewohnte Orte fort. 
Dann unternahm er in einigen Teilen heftige I n ­
fanterie-Angriffe. Besonders erbittert waren diese 
auf den Abhängen des Monte Sief, wo drei auf­
einander folgerte Angriffe vor unserer Stellung 
zerschellten. Am Eingang in das Eosteana-Tal 
warfen die feindlichen Batterien schweren Kalibers 
über 500 Granaten gegen unsere Linie, ohne daß es 
ihnen gelang, unseren festen Widerstand zu er­
schüttern, Am unteren Jsonzo lebhafter Artillerie- 
kampf. Unsere Batterien riefen Brände im Depot 
von Nebresina und auf der Rückseite des Monte 
Eosich hervor. I n  den von uns eroberten Gräben 
im Abschnitt von Monfalcone Hat der Feind Bom­
ben zurückgelassen, die beim Zerspringen erstickende 
Gase ausströmen.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 

5. August mit: Am 2. August beschoß ein russischer 
Zerstörer die unverteidigte Ortschaft Tiraboli. Ein 
Krankenhaus und 32 Häuser wurden zerstört. Ein 
ergänzender Bericht von dem Unterseebootkomman- 
danten über das russische Hospitalschiff „Viperiud", 
das von uns versenkt fein soll, besagt: Am 21. Ju li 
habe ich in einer Entfernung von 800 Metern west­
lich von Batum ein schwer beladenes Schiff ver­
senkt, das einen schlecht aufgemalten roten Streifen 
hatte und kein anderes sichtbares Zeichen trug. Ich 
habe indessen in einer Entfernung von 2000 Metern 

!ards*ein Schiff bemerkt, das an seinem Schornstein ein

undeutliches kleines rotes Kreuz trug. Da ich er­
kannte, daß es zum Roten Kreuz gehörte, ließ ich 
es unbehelligt vorbeifahren. Die russische Regierung 
kann derartige Irrtüm er leicht vermeiden, wenn sie 
ihre Hospitalschiffe mit einem entsprechenden Ab­
zeichen versehen läßt.

An der Jrakfront und in Persien an der 
russischen Front keine Veränderung. Von der Kau­
kasusfront liegen keine Nachrichten vom rechten 
Flügel vor. Im  Zentrum erneuerten gestern die 
Russen ihre Angriffe. Unsere Truppen nahmen 
durch Bajonettangriff einen Teil der Stellungen 
wieder, in denen es dem Feind gelungen war, Fuß 
zu fassen. An der egyptischen Front besetzten am
з. August unsere Truppen die Linie E lrab ih -. 
Katia—Aöutelie. Östlich der Ortschaft Suez fand 
ein unbedeutender Zusammenstoß mit einer feind­
lichen Kavallerie-Abteilung statt. Von den übrigen 
Fronten ist nichts zu melden.

Der Hauptquartierbericht vom 6. August meldet
и. a.: I n  Persien wurde ein russischer Angriff nörd­
lich der Ortschaft Vukan mit schweren Verlusten 
für den Feind zurückgeschlagen. — An der Kaukasus­
front besetzten wir im Abschnitt von B itlis den 
Berg Nebatt. Im  Abschnitt von Musch endete ein 
Angriff des Feindes mit dessen regelloser Flucht. 
Wir machten über 200 Mann zu Gefangenen und 
erbeuteten 7 Kanonen, sowie 6 Maschinengewehre.

Die Kampfe im Westen.
über die überwundene Krisis an der Somme

meldet Kriegsberichterstatter Querl aufgrund von 
Angaben einer maßgebenden Persönlichkeit der 
Somme-Armee der „Volksztg." u. a.: Die Krise ist 
unbedingt vorüber. Man kann nachträglich von 
einer Schwierigkeit insofern reden, als bei der un­
geheuren Front nicht möglich erschien, die Reserven 
zu verteilen, daß starke Stöße mit gleich starken 
Kräften angehalten werden könnten. Den Alliierten 
begegnen jetzt absolute militärische Hindernisse, be­
sonders die sumpfige Sommebreite. Weshalb die 
Feinde sich gerade diese Gegend herausgesucht haben, 
beantwortete der Gewährsmann mit dem Hinweis, 
daß es der Lötpunkt der Alliierten ist. Sie reichen 
sich seit Verdun dort den Arm und mußten, wenn 
sie nicht große Umgruppierungen vornehmen woll­
ten, diese Stellung wählen. Außerdem liegt hinter 
dieser Front Amiens als natürliches Verkehrs­
zentrum.

Die Verlangsamung der westlichen Offensive
gibt einem besonderen militärischen Mitarbeiter 
der Züricher „Post" zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß: Wenn es auch verfrüht wäre, von einem 
endgiltigen Stocken der französisch-englischen Offen­
sive zu sprechen, wenn insbesondere auch mit einer 
Wiederaufnahme der Jnfanterietätigkeit zwischen 
der Straße Albert—Vapaume und der Ancre zu 
rechnen ist, so wird es doch im Hinblick auf den 
bisherigen starken Krästeverbrauch fraglich, ob dar­
über hinaus eine weitere Verbreiterung der An- 
griffsfront noch eintreten kann. So gut wie sicher 
ist, daß eine in solchem Zeitmaß fortschreitende 
Offensive einen Wechsel der operativen Lage an der 
Westfront nicht herbeizuführen vermag. Immer 
näher rückt die Möglichkeit, daß die westliche Offen­
sive ohne Aussicht auf selbständige Erfolg zu einer 
mit großem Aufwand an Mitteln unternommenen 
Unterstützung der östlichen Offensive herabsinkt.

Englische Verluste.
Die amtlichen britischen Verlustlisten bringen 

die Namen von 213 Offizieren und 2717 Mann.
Die Verlustliste vom 4. August verzeichnet die 

Namen von 210 Offizieren.

Der französische Mannschaftsmangel.
I n  Frankreich hat man Maßregeln getroffen, 

nach denen die deutschen Kriegsgefangenen von 
Zivilpersonen bewacht werden sollen, die für den 
Tag 3 Francs erhalten werden. Die Soldaten, die 
bis jetzt den Wachtdienst versahen, sollen für andere 
Dienste herangezogen werden.

Die Kampfe im Osten.
Der Kaiser bei Feldmarschall Erzherzog Friedrich.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird vom 4. August gemeldet: Kaiser Wilhelm 
hat dem Feldmarschall Erzherzog Friedrich im 
Standort des k. u. k. Armee-Oberkommandos einen 
Besuch abgestattet.

Russische Plünderungen in der Bukowina.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: I n  der Bukowina plündern im 
Raume um Stulpikany Russenpatrouillen T i^  und 
Nacht. Aus der Gemeinde Ostra raubten die Russen 
78 Schafe, 4000 Rinder, gegen 2000 Schweine, die 
in den Wäldern waren. — Am 16. Ju li plünderten 
die Russen den römisch-katholischen Pfarrer Berny 
und bedrohten ihn mit Erschießen. Von den Gewalt­
akten der Russen ist hauptsächlich die Bevölkerung 
rumänischer Nationalität betroffen.

Der türkische Krieg.
Der Vormarsch der Türken am Suezkanal.

Die „Daily M ail" vom Dienstag meldet der 
„Franks. Ztg." zufolge aus Romani am Suezkanal 
vom Sonnabend: Der türkische Vormarsch längs 
der alten Karawanenstraße von El Larisch nach 
Kantana am Suezkanal ist soweit gegangen, wie er 
irgendwie konnte. T>er Feind hat sich verstärkt und 
ist von einer Linie westlich von Ogratina, wo er 
sich eingegraben hatte, etwa 8—9 Meilen Ent­
fernung von Romani, ungefähr 3 Meilen vom 
Rande der Oase Katia, gelangt. Die türkischen 
Vorposten werden gelegentlich vorgestoßen und ver­
suchen, unter der leichten Kavallerie der Australier 
Gefangene zu machen, die sich übrigens ausgezeich­
net bewährt. Die Türken bewegten sich auf der 
Front von etwa 10 Meilen äußerst vorsichtig voran. 
Gestern überraschte unsere berittene Artillerie einen 
starken Truppenteil mit plötzlichem Schnellfeuer 
und zerstreute ihre Kavallerie und Kamelreiter mit 
beträchtlichen Verlusten. Etwa 12 000 Mann haben 
diesen Vormarsch unternommen, und sie können sich 
nun von dem Zustand unserer Verteidigung über­
zeugen. B is zu einem gewissen Punkt konnten die 
Türken ihren Vormarsch sehr gut bewerkstelligen.

Sie marschierten bei Nacht und rasteten ber -UiA 
unter Palmengruppen im Schatten, wo u E  
Flieger sie nur schwer entdecken konnten. Aber rm 
Stellung und Stärke wurde dennoch beobaaper, 
lange bevor sie unsere Truppen überraschen konnten. 
Bei ihrer Ankunft nah Lei Ogratina gruben sie M 
rasch ein, wobei ihnen Arbeiterkompagnien, dre 
mitgebracht Hatten, behilflich waren.

Eins Schlacht Lei Port Said.
Das Büro Reuter meldet: Der folgende 

wurde am 4. August 11 Uhr abends vom Over- 
kommandierenden in Egypten veröffentlicht:

„Seit Mitternacht vom 3. August auf den 
4. August haben die Türken in einer Stärke von 
14 000 Mann unsere Stellungen bei Romani östu"- 
von Port Said in einer Front von 7 bis 8 Meile" 
angegriffen. Die Lage bei Einbruch der Därnine- 
rung am 4. August war folgende: Die Töne" 
hatten gegen unsere befestigten Stellungen nrcy  ̂
ausgerichtet. Auch an der südlichen Flanke, wo 
bis 500 Gefangene gemacht wurden, entwickelte M 
der Kampf zu unseren Gunsten. Kriegsschiffe N e u  
von der Bucht von Tina aus wertvollen BeistE 
geleistet. Zur Zeit der Absendung des Berichtes sir 
der Kampf noch im Gange."

Die Kampfe Zur See.
Erfolgreicher Luftangriff an der flandrischen K W '

Sonnabend Vormittag wurde in der Nähe der 
flandrischen Küste ein feindliches Kampfflugzeug 
durch eines unserer Seeflugzeuge nach längerer 
Verfolgung zum Kampfe gestellt, zum Absturz 9^ 
bracht und vollständig vernichtet. Damit hat Leut­
nant z. S . Boenisch das verte feindliche Flugzeus 
von einem Seeflugzeug aus vernichtet; er hat 
einigen Tagen einen weiteren Gegner durch Ma­
schinengewehrtreffer zur Notlandung dicht hinter der 
feindlichen Linie gezwungen.

Fliegerangriff auf die Flugzeughalle von LennroS.
Nach einer „Progrös"-Meldung warfen deutW 

Flugzeuge mehrere Geschosse auf die französtW 
englische Flugzeughalle der Insel Lemnos ab. Dr» 
Verfolgung war ergebnislos.

Zusammenstoß zwischen englischem Unterseeboot 
und Torpedojäger.

Am 2. August, abends 10 Uhr, kollidierte vor 
Newcastle ein englisches Tauchboot mit einem eng 
lischen Torpedojäger, der sofort zu sinken begau"- 
Ein hinzueilender Kreuzer versuchte, das Schiff l" 
den Hafen zu bugsieren; ob dies geglückt ist, konnte 
der norwegische Dampfer, der dem ZusammenM 
beiwohnte, nicht feststellen.

Versenkter dänischer Dampfer.
Lloyds meldet die Versenkung des dänische" 

Dampfers „Jaegersborg". 20 Mann der Besatzung 
sind gerettet. Der englische Fischdampfer „Egyp' 
tian Prince" ist ebenfalls versenkt worden. Do" 
der Besatzung wurden 9 Mann gerettet.

Versenkte Schiffe.
Nach' Meldung des Reuterschen Büros sind die 

britischen Dampfer „Tottenham" und „SavoniaN > 
der italienische Dampfer „Sienna und der 
griechische Dampfer „Tricoutis" versenkt worden.

Die „Agenzia Stefani" meldet: Am Morge^ 
des 2. August torpedierte eines unserer Unterst^ 
boote in der oberen Adria einen österreichische" 
Torpedobootszerstörer. — Es handelt sich um dre 
vom k. u. k. Flottenkommando bereits gemeldere 
Beschädigung des Torpedofahrzeuges „Magnet".

Versenkter italienischer Dampfer.
„Secolo" meldet aus Tripolis: Nachdem ina" 

seit einigen Tagen über das Geschick des Dampft^ 
„Letimbro" sehr beunruhigt war, wurden von ve^ 
schiedenen Häfen aus Torpedoboote und Kun^ 
jcyafts-Schnelldampfer auf die Suche gesandt. Da-' 
Kriegsschiff „Guerrazzi" sichtete 110 Meilen v^ 
Benghasi ein Boot mit überlebenden des Dampfes 
nach deren Angaben „Letimbro" von einem öfter 
reichisch-ungarischen Unterseeboot versenkt worde 
war. Das Schiff führte etwa 120 Passagiere u"^ 
58 Mann Besatzung. An Bord befanden sich u. 
Eommendatore Salvadore, der Generalsekretär ^  
Eyrenaika, sowie mehrere höhere italienische 
ziere, die auf der Heimreise waren. — Zur 
senkung des Dampfers „Letimbro" melden Mär- 
länder Blätter aus dem Bericht des Kapitäns nvA 
folgende Einzelheiten: Der Dampfer verfügte üob 
zwei 5,7-Zentimeter-Kanonen. Zwischen dem Unt^ 
seeboot und dem Dampfer fand ein regelrecht 
Kampf statt. Die Schiffsgeschütze feuerten 24 K" 
nonenschüsse ab. Erst als eines der Geschütze u"' 
brauchbar geworden war, hißte der Kapitän vr 
weiße Flagge. — Nach einer Reutermeldung ha^  
die amerikanischen Konsuln in Ita lien  den Auft*"/ 
erhalten, sich über die Umstände zu unterricht"' 
unter denen der Dampfer „Letimbro" von eine« 
Unterseeboot versenkt wurde.

Das Löse Wetter.
Die unwahrhaftige Art, mit der sich 

britische Heeresleitung und die britische AdinA. 
lität bei Mißerfolgen und Niederlagen hinter ^  
angeblichen Ungunst des Wetters zu v e rü eE  
suchen, geißelt der englische Parlam entär^ ' 
Flottenkommandant E. Bellairs im Juliheft ^  
„Quaterly Revierv" wie folgt: „Bis heute ist 
noch nicht recht klar, wie die Deutschen den 
ländern entwischen konnten. Die Admiralität 
der Nebel und die Undichtigkeit seien schuld dar" 
Das mag sein. Gleichwohl müssen wir gesteh  
daß wir die Admiralitäts-Mitteilungen, die 
dem Wetter die Schuld zuschreiben wollen, "A 
mählich satt Haben. So etwas scheint uns " ^ 
echtem seemännischem Geiste unvereinbar. 
für den Untergang des „Hampshire" mit Kitch"^, 
wurde das schlechte Wetter verantwortlich geM"^ 
und der Mißerfolg an den Dardanellen rvar 
einzige langatmige Klage über das Wetter, 
haben wir von unserem indischen Amt als 
rung der Niederlage von Kut el Amara nur " g 
Wetter zu hören bekommen, und bei der BeschiE^, 
von Scarborough sind die deutschen Schiffe  ̂ § 
wischt, weil das Wetter unsichtig und neblig A, 
wesen ist! Uns erlaubt man unter keinen 
ständen, je irgend eine Verwaltungsmatzregel 
tadeln, aber daß man sich mit dem Wetter h e ^ f l  
redet, scheint als zulässig zu gelten. Wir 
doch ruhig sagen, daß die See, wie sie auch jnn  ̂
ist. immer der Verbündete der bestausgerM 
und Lestgeübten Flotte ist."



Deutsches Reich.
Berlin, 6. August 1916. 

Kaiser hat dem Oberbefehlshaber 
er Ostfeestreitkräfre, Großadmiral Prinzen 

Hernnch von Preußen, den Orden kour 1e 
L S rits  verliehen.

^  Eierr und Frau Krupp von Bohlen und 
Hatvach haben in Gemeinschaft mit Frau 

Krupp dem Reichsvsrband für OstA. C.
preußenhilfe eine Stiftung von 250 000 Mark 
überwiesen.

einer königlichen Verordnung vom 
0. v. M ts. über die Verlängerung der Amts- 

oauer der Handelskammermitglieder können 
vle preußischen Handelskammern beschließen, 
^aß auf die in Z 16 des Gesetzes über die 
Handelskammern vom 24. Februar 1870 und 
19. August 1897 festgesetzte Amtsdauer 
Mitglieder das Kalenderjahr 1916 
zurechnen ist.

Stuttgart. 7. August. Der Reichsschatz- 
lekretar Graf Roedern trifft Montag früh hier 

uiird, wie der „Schwäbische Merkur" 
E ld et. im Laufe des Tages vom König, der 
aus Fnedrichshaven hierher kommt, empfangen.

ihrer 
nicht an-

Anrland.
»» 6. August. Amtlich wird Lekannt-
S geben: Lord Wimborne ist wieder zum 

'-zekonig von Irland ernannt worden.

Vrovinzialnachrichten.
0- August. (Verschiedenes.) Eine 

v o n V . wurde in der Weichsel in der Nähe
kick i.^^Een angeschwemmt. Anscheinend handelt es 

vor Taoen aus pstpi-ftchian 
 ̂ ohnung verschwundenevon 16jährige Elfriede Klatt

r K ...................  -

hingehalten werden. — Das Farnilien-
des weiteres der Kartoffelhandel innerhalb
Preis ?l)llig freigegeben, doch mutz der Höchst- 

werden. — Das Familien- 
NL ^ dem großen städtischen Nudnicker See 
Jetzk^^^ßer Anziehungspunkt für die Bevölkerung, 
ö e tr i^ ^  Badezellen und ein geordneter Bade- 

u>as vornehmlich Herrn Oberst- 
^ u t  von Tschudi zu verdanken ist.

August. (Wahl des Landeshaupt- 
MeUt ^  Provinz Ostpreußen.) Wie der „Ges." 
Ostvro'.k.^^ve zum Landeshauptmann der Provinz 
Prov7n?c?-. ^vstelle des zum Oberpräsidenten der 
rats vn ^P reußen  berufenen Geheimen Kabinetts- 
einh^,? Berg in der heute nach dem Landeshaus 
des N gewesenen außerordentlichen Tagung 
8 ü rN ^ ^ "^ N a ird ta g es  unter dem Vorsitz des 
rat ZU Dohna-Schlobitten der bisherige Land- 

Landkreises Königsberg, Herr von 
Zerrn ^  6egen den Landrat des Kreises Eoldap, 
gewah^o^ kehren, mit überwiegender M ajorität

Auf 6. August. (Kriegswohlfahrtspflege.)
Mb des Herrn Pfarrer Diestelkamp und
kwderb/^^. Hrauenvereins wird hier eine Klein- 
^ufen^^Vschule errichtet werden. Zu den 
Land>^^ Kosten von 750—1000 Mark hat der Herr 
eesant jährliche Beihilfe von 300 Mark zu-
Vaterf «̂E. evangel. Kirchengemeinde 100 Mark, der 
besih^' Arauenverein 50 Mark, hiesige Fabrik­
ware - Mark. I n  der Stadtverordnetensitzung 
Dr. Anregung des stellv. Bürgermeisters
wes M ^ ^ e r g  beschlossen, den Kleinen auch war- 
Beikissa Dessen M geben, wofür eine monatliche 

von 20 Mark bewilligt, außerdem von: 
Zuschuß aus der besonders gebildeten 

Monat?» in Aussicht gestellt. I n  den Winter­
öls auch die auswärtigen Schulkinder
tä'tM *?2veck und Sutschin, welche die hiesige pari- 
erhal/p» M le  besuchen, ein warmes Mittagessen 
Herr 2ur ersten Einrichtung spendeten der 
Und ko .^räsiden t, die Landesversicherungsanstalt 

r Landesverein Beiträge von je 300 Mark.

in Königsgnade bei Dt. Krone; G e fre ite r__

bei Eraudenz (Res.-Jnf. 261): Wehrmann Viktor 
w o r s k i  aus Kirchenjahn, Kreis Marienwerder; 
Kriegsfreiw. Hans v o n  D o b r o w o l s k i  aus 
Strasburg: Kanonier Walter M i e l k e ,  Sohn des 
Sattlermeisters Mielke in Kunzendorf.
. — ( Di e  M e i s t e r p r ü f u n g )  hat am 31. 7. 
der Malergehrlfe Ennl Ziebart aus Thorn bestan­
den. Den Vorsitz bei der Prüfung führte Herr Ee- 
werberat Wingendorf; Prüfungsmeister war Herr 
L. Zahn, Beisitzer die Herren W. Steinbrecher und 
E. Wichmann aus Thorn.

( Di e  S t üc ke  d e r  4. K r i e g s a n l e i h e.) 
Wie uns mitgeteilt wird, sind die kleinen Stücke 
der 4. Kriegsanleihe über 100 und 200 Mark fertig­
gestellt; mit ihrer Ausgabe durch die Reichsbank 
wird im Laufe der nächsten Woche begonnen wer­
den. Die Stücke über 500 Mark werden voraus­
sichtlich Ende August ausgegeben werden können.
^  — ( V e r o r d n u n g  b e t r .  B u t t e r -  u n d  
^ e t t v e r s o r g u n g . )  Wie amtlich bekannt­
gegeben wird, treten gemäß 8 39 der Verordnung 
vom 20. Ju li 1916 die Vorschriften der Verord­
nung über den Verkehr mit Butter vom 8. Dezem­
ber 1915 und über vorläufige Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Fettversorgung mit dem 12. August 1916 
außerkraft. Von diesem Tage ab ist die gesamte 
Molkereibutter zugunsten der Kommunalverbände 
beschlagnahmt. Der Reichsstelle sollen nach 8 21 
der neuen Verordnung die durch den Verteilungs- 
plan festgesetzten und sonst etwa sich ergebenden 
Überschüsse seitens der Landesverteilungsstelle ge­
liefert werden. I n  der ersten Zeit werden sich 
jedoch gewisse Übergangsschwierigkeiten ergeben; 
8 10 der Verordnung vom 20. Ju li 1916 sieht daher 
den Erlaß von Übergangsbestimmungen vor. Diese 
sind nunmehr ergangen. Danach sind die bei den 
Molkereien bis zum 12. August 19l6 seitens der 
Zentral-Einkaufsgesellschaft bezw. der Landes­
verteilungsstelle beanspruchten Mengen auch nach 
dem 12. August 1916 noch an die Zentral-Einkaufs- 
gesellschaft bezw. die Landesverteilungsstelle abzu­
liefern. Insoweit erlaubt der 8 10 der Verordnung 
vom 20. Ju li 1916 für die erste Zeit eine Abände­
rung. Für die Ablieferungsverpflichtung gilt die 
Vorschrift der Verordnung vom 20. Ju li 1916 und 
dementsprechend greifen auch für den Fall der Nicht­
erfüllung der Ablieferung^ und Absatzverpflichtun­
gen die in der Verordnung vorgesehenen Straf- 
bestimmungen, die schärfer sind als die früheren, 
Platz.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte im 
allgemeinen günstiges Wetter, nur gegen 4 Uhr 
nachmittags, wie meist in den letzten Tagen, erhob 
sich ein starker, einige Stunden anhaltender Wind, 
der den Aufenthalt im Freien unbehaglich machte. 
Am Vormittage fanden in den Kirchen, die über­
füllt waren, anläßlich der zweijährigen Dauer des 
Weltkrieges Dank- und Bittgottesdienste statt. I n  
der altstädtischen Kirche wurde die Feier durch Ge­
sänge des Kirchenchors verschönt. Besonders er­
greifend klang die Naglersche Komposition „Deutsch­
lands Krieg mit Orgelbegleitung. Herr Pfarrer 
F r e y t a g  predigte über den Text: „Mein Vater, 
ist's möglich, so gehe dieser Kelch von mir, doch 
nicht, wie ich will, sondern wie du willst." Die 
Hoffnung, daß unsere vor zwei Jahren begeistert in 
den Kampf ziehenden Truppen bald lorbeer- 
geschmückt heimkehren würden, hat sich nicht erfüllt:

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. August 1916.

H der d e m F e l d e d e r E h r e g e f n N  e n) 
^ren -w ??/*^vtnant und Komp.-Führer im Leib- 
des 8 Friedrich v o n  S cha ck, Ritter
des fx; Kreuzes 1. Klasse — der einzige Sohn
bis vor Gouverneurs der Festung Thorn und'
des 1? stEv. kommandierenden Generals
Ä ar n'n^*^MEorps, General der Infanterie z. D. 
nriffe An dem herben Verlust der Fa-
"uch Via t^ v r i t  im Mannesstamm erlischt, wird 
"ehine,/ ^ o r"L  Bürgerschaft herzlichen Ant, 
wildes Tod für die große Sache des Vati
Kreu^p« ein anderer Ritter des Eisernen
inedain- ^  ^asse» auch Inhaber der Rettungs- 
sen Bande, Hauptmann Herbert P e t e r -
öesiker  ̂ bohn des verstorbenen Ritterguts-
Een. Ki-a^^DEouomierats Petersen zu Wrotzlaw- 
§elde llstilm, dessen drei Brüder noch im 
Verlust ^  Südwestafrika. Auch dem

Max fiel auf 
In  der

fechten. Wir fühlen das Leid, das der Krieg über 
uns gebracht; aber wir finden auch die Kraft, es 
zu überwinden. Nach der Predigt fang Herr Stein- 
wender ein von ihm vertontes Lied, das aus den 
tiefempfundenen Gedichten Gustav Schülers ent­
nommen war: „Dämme die großen Fluten!" — 
Am Nachmittag kam wieder die Freude an der 
Natur zur Geltung. Zwei Dampfer waren nötig, 
die zahlreichen Ausflügler nach Ezernewitz zu be­
fördern. Ziegeleipark und Grünhof, auch der 
Kaiserhofpark auf dem Schießplätze hatten zahl­
reichen Besuch. Mehr Leben als sonst regte sich auf 
der Eulmer Chaussee, wo im Bürgergarten der 
Turnverein „Iahn" eip Schauturnen veranstaltete. 
Für viele Menschen wär der gestrige Sonntag aber 
kein Feiertag, da jede günstige Stunde zur Ein­
bringung der Ernte nutzbar gemacht werden muß. 
Leider hat der Montag, trotz einer sternenklaren 
Nacht, mit einem Regenwetter begonnen, das die 
Erntearbeiten zu verzögern droht.

— ( Fe u e r . )  I n  der Nacht zum Sonntag, kurz 
nach 1 Uhr, brach in dem Seitengebäude, dem soge­
nannten Speicher, des Hauses Tuchmacherstraße 24 
ein Dachstuhlbrand aus. Die städtische Feuerwehr 
griff mit zwei Schlauchleitungen an, und es gelang 
ihr, den Brand auf seinen Herd zu beschränken. 
Der Schaden ist trlchdem nicht unerheblich, da im 
Speicher auch eine Menge fremder Wäsche lagerte. 
Die Entstehung des Brandes ist auf unvorsichtiges 
Umgehen mit Licht zurückzuführen. Die Feuerwehr 
konnte gegen 3 Uhr wieder abrücken. — Am Sonn­
tag Abend gegen 9 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
dem Hause Talstraße 27 gerufen, das völlig rauch- 
erfüllt war. Wie die Wehr feststellte, war die E r­
scheinung nicht durch Feuer, sondern durch die W it­
terung verursacht, welche den Rauch niederdrückte.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Kneifer und ein 
Geldbetrag.

. ti.r '  -eilnahme weiter Kreise gewiß. — 
ÄZ. auf dem Felde der Ehre: Leutnant

'  l"->.5e y d l i t z - K u r z b a c h .  jüngster Sohn

M ö g ,

jüngster
er Festungskommandanten, Ee-L S r - n ^ a n Ä

J n s .N ^ a u ts  v Seydlitz-Kurzbach: Leutnant im 
Aeite ai,? ^  Friedrich Karl M ü n z e r , der 
Majors F?lde der Ehre gefallene Sohn des

e in Bromberg; Gardefüsilier Max

IN a ^ ° " b « g :^ E in j^  ^Otto" N?u!
in «  des königl. Oberbahnassistenten Neü- 

Uorner A ^ e r g :  Einj.-Freiw., Unteroffizier im

^ 0 ^ » * -r^nther AN ch a l owsky (in einem 
lichter gt.), Sohn der verw. Frau Land-

-  sF ^^w sky in Eörlitz. 
krhielt- ^ U e r n e  Kreuz) erster Klaffe 
«ei Culw^° Willi Tr ümp e r aus Seehof
Klasse I^ee. — Mit dem Eisernen Kreuz zwei t e r  
!8ußart°E?? ausgezeichnet: Leutnant Fritz Lutz 
Nschau- Sohn des Rentiers Lutz in
^arieuw „A ^ '^arz t Franz W a r t e n t i n  aus

20. Bezirkstag der Zchneider- 
Inmmgen Ost- und Westpreußens.

Am Sontag den 6. und Montag den 7. August 
tagte im Tivoli der Vezirksverband der Schneider- 
Innungen Ost- und WesLpreußens. Die Versamm­
lung am Sonntag, abends 6 Uhr, im Tivoli war 
bereits zahlreich besucht. Nach Begrüßung der 
Delegierten und Gäste durch den Schriftführer des 
.Bezirksverbandes Herrn F u r c h t s a m ,  da der 
Vorsitzer Herr Karp plötzlich erkrankt ist, wurden 
die nachträglich eingegangenen Anträge zur Kennt­
nis gebracht. Antrag der Innung Marienwerder 
bittet, folgenden Entschluß zu fassen: an zustän­
digen Stellen darauf hinzuwirken, daß die Ge­
nossenschaften, welche aus den Innungen hervor­
gegangen sind, in jeder Weise zuerst mit Aufträgen 
bedacht werden. Ferner, immer wieder darauf hin­
zuwirken, daß die Aufträge der Vekleidungsämter 
nicht über die Korpsbezirke hinaus vergeben wer­
den. Außerdem waren die Anträge von Graudenz, 
Konitz, AllensLein und Thorn; diese wurden befür­
wortet und für Montag zur weiteren Besprechung 
zugelassen. — Nachdem zu Rechnungsprüfern die 
Herren Kalisch-Vraunsberg, Habedank-Jnsterbürg, 
Lipski-Mamenwerder, Krause-Allenstein und Neb

Herrn Obermeister Pechradt-Danzig.
—  Hauptversammlung, über die morgen be­

richtet werden wird, wurde Strasburg zum Ort der 
nächsten Versammlung gewählt.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e Anfragen  
können nicht beantw ortet w erden).

Toni D. Von Ihrem Gedicht „Irgendwo" gilt, 
was von einem anderen gesagt war, daß auch ein 
schönes Gedicht mit zwei ungleichen Reimen sich 
nicht in die Öffentlichkeit begeben soll, so wenig 
wie es eine Dame tun dürfte mit zwei ungleichen 
Handschuhen. Die Reime „Flügelschlag^ und 
„Reitergrab" müssen erst ausgeglichen werden, ehe 
an Veröffentlichung gedacht werden kann. Empfeh­
len würde sich auch, hinter „Flügelschlag" mit 
einem Gedankenstrich abzuschließen und die Schluß- 
eilen ohne „und" — An dem Feldweg usw. — als 
Pointe anzuschließen.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ern:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

Breitestraße 86: Für das Rote Kreuz (Hauptbahn- 
hof): Paul Schmidt 50 Pfg., Nudelfabrik Sichtau 
u. Eo., Thorn-Mocker, 1 Kiste Fadennudeln.

M annigfaltiges.
( Di e  g r ö ß t e  L o k o m o t i v e  d e r  W e l t )  

wurde nach französischen Vlättermeldungen soeben 
in Amerika hergestellt. Sie ist 5,03 Meter hoch, 
3,44 Meter breit und 32,31 Meter lang. Diese 
Riesenlokomotive läuft auf 28 Rädern, und dre 
Maschinerie ist so erweitert, daß sie auch noch einen 
großen Raum des sonst nur als totes Gewicht mit­
geschleppten Kohlentenders beansprucht. Außer 
diesem Maschinenteil enthält der Tender eine für 
lange Fahrt Lei äußerstem Verbrauch noch immer 
hoch bemessene Wasser menge und 16 Tonnen Kohlen. 
Der Heizkessel wird auf maschinellem Wege geöffnet 
und geschloffen, da Menschenkraft hier nicht aus­
reichen würde. Die Lokomotive verrichtet die Arbeit 
von drei Lastzugslokomotiven des bisher größten 
Typs.

( E n g l a n d s  Mi l c h  Ma n g e l . )  Durch die 
englische Presse geht ein einziger Ruf nach besserer 
und billigerer Kindermilch. Die Sterblichkeit unter 
den Neugeborenen ist nämlich im letzten Jahre ent­
setzlich gestiegen, was nach Ansicht der Ärzte in erster 
L.inie der schlechten und teuren Milch zuzuschreiben 
ist. Der Preis für ein Liter beträgt zurzeit mehr 
als 50 Pf.. ein Preis, der für eine kinderreiche Ar­
beiterfamilie. natürlich unerschwinglich ist. Dazu 
kommt noch, daß die Milch ganz bedeutend schlechter 
geworden ist. „Daily News" stellen fest. daß von 
hundert in London entnommenen Milchproben eine 
einzige vollkommen einwandfrei war. Schuld daran 
sollen die Verhältnisse sein, die durch den Krieg in 
der Landwirtschaft hervorgerufen worden sind. 
Allem Anschein nach wird die Milch in England 
aber nicht nur weiter im Preise steigen, sondern 
bald kaum mehr zu haben sein.

^  M r§ e r  ang-strengter A rN .Ä n  Äer'jick»
Heer v E  Buchhaltern Lcteiliate. hat das Erbschafts­
amt in Newyork letzt den Wert der Hinterlassenschaft 
des verstorbenen Pierpont Morgan festgestellt. Das 
Vermögen beträgt danach genau 311 076 000 Mk. 
Darin sind aber nicht inbegriffen die Häuser, die 
Gestüte und der Landbesitz, den Morgan in England 
erworben hatte. Die prächtige Kunstsammlung, die
er zusammengebracht hatte, ist offiziell auf 
145 360 000 Mk. bewertet worden und die Samm­
lung der Gemälde allein auf 17V- Millionen Mk. 
Diese Ziffern lassen erkennen, daß Morgan durch­
aus nicht so reich war, wie man geglaubt hatte. 
A,tor z. B.. der bekanntlich mit der ..Lusitania" 
unterging, hinterließ 332 800 600 Mk. Barvermögen, 
u nd man nimmt an, daß Rockefeller mindestens das 
Doppelte dieser Summe sein eigen nennt. Was 
Morgan anbetrifft, so hatte er bei seinem Tode 
640 Mk. in Kassenscheinen in seiner Brieftasche und 
im Hause eine Menge Zigarrenkisten der edelsten 
Marken, die man auf 33 600 Mk. schätzte, sowie 
einen reichen Vorrat von Weinen und Likören der 
einen Wert von 180 000 Mk. darstellte.

Letzte Nachrichten.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i s , 7. August. Zm amtliche« Bericht 
vog Sonntag Nachmittag heißt es u. a>: Süd­
lich der Somme machten die Franzosen in  
kleinen Teilunternehmungen in den deutschen 
Schützengräben Fortschritte. Auf dem rechten 
Ufex der M aas erweiterten die Franzosen das 
nordwestlich des Werkes Thiaumont gelegene 
Gelände merklich. I n  der Nacht vom S. zum 
6. August warfen französische Geschwader zahl­
reiche Bomben auf die Gegend von Combles, 
den Bahnhof von Noyon und eine Reihe an­
derer Bahnhöfe und militärischer Einrichtun­
gen. An der Sommefronj verbrannten die 
Franzosen zwei deutsche Fesselballons.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  K. August. Westlich von Po- 

zitzres machten wir Fortschritte. B ei einem 
Angriff nordwestlich von Poziöres gebraucht« 
der Feind brennende Flüssigkeiten und drängte 
uns zeitweilig aus einem der e-oöerten Gräben 
zurück, später aber gewannen wir alles bis aus 
er« Stück von 4V Metern zurück.

Englischer Bericht aus Ostafrika.
L o n d o n ,  S. August. General Sm uts 

berichtet unter dem 29. Zuli u. a.: Endlich 
haben wir die Zentral-Ersenbahn erreicht, die 
von Dar-ss-Salam  nach dem Innern von Ta- 
bora geht. Die Station  Dodoma wurde ge­
nommen. Ein ganzes deutsches Lager mit 
großen Vorräten wurde erbeutet. Der Feind 
floh in Unordnung, verfolgt von unseren be­
rittenen Truppen. I m  Westen hat eine bel­
gische Abteilung gute Fortschritts gemacht und 
im Südwesten ist der Feind gegen die Zrntral- 
Eisenbahn zurückgedrängt. E s wurden Gefan­
gene gemacht, unter denen sich überlebende von 
der „Königsberg" befinden. Die Versenkung 
eines deutschen Kanonenbootes sichert uns end­
gültig die Herrschaft auf dem Tanganjika-See.

Versenkter Minensucher.
L o n d o n .  6. August. Dir Admiralität 

teilt mit: Der Hilfsminensucher „Clactou" 
ist am 3. August im östlichen Mittelmeer tor­
pediert und versenkt worden. Zwei Zngsnieur- 
Offiziere, ein Maschinist, ein Heizer und ein  
Matrose werden vermißt. Ein Hilfszahlmeister 
und vier Heizer sind leicht verwundet.

Berliner Börse.
W enn auch die Grundstirnmung der B örse unverändert fest 

und zuversichtlich w ar. brachte doch die N eiq u ny , an den in  
der letzten W oche stark aestiegenen W erten G ewinnsicherungen  
vorzunehm en, e in iges  Schwanken in die K ursbew egung für 
In d u stn ep ap iere. D ie AbschWölbungen, die sich h ieraus erga­
b en , hielten sich aber in bescheidenen G renzen . S tärk er gefragt 
w aren H indrichs und A ufferm ann auf die D em entierung der 
Gerüchte von einer bevorstehenden K apitalserhöhung. G ute  
H altun g bew ahrten oberschlesische W erte w ie Caro und Ober­
bedarf. A u f dem Anleihem arkt hielt die Geschäftsstille an ohne 
bem erkensw erte K ursveründerungen.

U s t n -
» f S S A L

G

T ru stk rei

W

kowski-Thorn gewählt und endgiltige Festsetzung!
"" Hand-! 

Diese ^

ÄZarette 2 VZ?fenni §
einsciilieMck, KriexsLukslchlaK

V r o L s  L r s u S r s r k S k u n g  
bsksiivn unssrs Zissrsttsn 

tkrs stisn snsrksnntsn
Q L m M N Z E n !

6eo,Z L. Mmstri ^tienxssslkcbrkt, »resäso-^.
ÄZsrstte ?Li>riIc,



4 >
Am 27. Ju li starb an der Spitze seiner Kompagnie den 

Heldentod für seinen Kaiser und König und sein Vaterland unser 
einziger, innigstgeliebter Sohn und Bruder

M s ü r l e k  U M  S v k L v k ,
Oberleutnant und Kompagnieführer im Leib-Gren.-Regt. Nr. 8, 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.
M it ihm sank unser aller Stolz ins Grab.
Z. Zt. Warnemünde den 5. August 1916.

W la x  v o n  8 o d L v d ,  General der In fa n te rie  z. D.,

M a r i s  v o l l  8 v d a v k ,  geb v o n  « e k l e r .  

L l i s a d e t d  L p e n s t M ,  geb v o n  s o i r s o k .  

M a r i s  v o n  8 v d a v k ,

L s r w L I M  N p s n s t s m ,  Hauptmcinn im  Füsilier- 
Regiment N r. 90.

Am 28. Ju li fiel für König und Vaterland mein treuer, 
jüngster Sohn, unser geliebtester Bruder, unser Schwager und 
lieber Onkel,

6SUP1M3NN Werbers p e te rfe n
M e r  ües eisernen Muses i. fi!arse,

Znftaver üer KettungsmeSaMe sm Sanüe.
Sein unersetzlich teures Leben endete ein wunderschöner Tod.

S u x a m r a  P e le rs e r r»  geb. von Berg.

C a r l  P e L s rs e r r -W ro tz la w k e n ,  R M m .d . Res.m.-Negts. i .  

W i l h e l m  P e le r s e n ,  R ittm eister Ulanen-Regts. 4,

K u r t  P e te r s e u ,  O berltn. d. Res., D t. Südwest-Afrika,

C l a r a  K r u g g e m a u u ,  geb. petersen.

K a t h a r i n a  P e te rs e u »

F r a n z  Z r u g g e m a u u »  M a jo r und Chef des Eeneralstabes 
, eines Korps, -  > > -- ' --  ̂---' ^

C r u a  P e te rs e u »  geb. Ruperti,

A n n e m a r i e  P e te rs e u »  geb. zfscher.

Sonnabend den 5. August, ^ 1 2  U hr m ittags, 
entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod unsern 
treuen, unvergeßlichen Vater, Schwiegervater, Groß­
vater und Onkel

NsrrWLM» Z-suL.
Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an

Thorn den 7. August 1916

die lwimndk» W e r d » »  Kinder,
Die Beerdigung findet am Dienstag den 8. August, 

nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
Kirchhofs aus statt.

ttö iiig l.
preutz.

Massen
lotterte.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefal­
len, uns unsern heißgeliebten, hoffnungsvollen Sohn 
und herzensguten Bruder, den Präparanden

Lrlvd Lvtsvdsr
im  A lte r von 16 Jahren nach langem, qualvollem 
Leiden zu sich zu nehmen.

Um stilles Be ile id  b itten

Thorn den 7. August 1916

die schmerzgebeirgLerr Mern 
und Geschwister.

Die Beerdigniaung findet am MLLtwock 
mittags, vom Trauerhause, Taktstraße 2'

, um 4 Uhr nach- 
a, aus statt.

D r  O ro s s v
verre ist b is  26. 8. einschließlich. 

Vertreter hält nur wochentags Sprech. 
st,luden von 3—5 Uhr ab.

Junges Mädchen wünscht

Klavierunterricht.
Angebote m it Preisangabe unter X .  

1 5 1 3  an die Geschäftsstelle d. „Presse"

W WWMlill
in und nutzer dem Hause empfiehlt sich

S. S U w in s k i,
Thorn -M ocker» Sandstrabe 6, parterre.

Maschinenöl
empfiehlt L .  8 L ? m L ir « k 1, Windstr. 1.

Z u  der am 11. und 12. August 1616 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
2S4. Lotterie find

l l  l  l
l  12 14 >8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
ju  haben.

O  V N ,  b ,»«> « i L l ,
kSuigl. preußischer Lo tterie -E iunebm er. 
T h o rn . B re itestr. 2. Fernspr. 1036.

O öffentliche

3miWelsieMlW.
» « « U m » »,«S, A B  iSlS,

vormittaAs um S Uhr.
werde Ich im Saale des S k lk « I » 1'schen 
Restaurants, ln der Mauerstratze hierselbst:

18 Stücke Herrenstoffe (ca 
130 Meter)

melstbietend gegen Barzahlung verstelgern.
S o r N s r « ,  Gerichtsvollzieher.

Nach heut emgetroffener brieflicher Bestätigung hat 
es Gott, dem Allmächtigen, gefallen, als Kriegsopfer 
zu sich zu nehmen mein einziges, geliebtes Kind

« l U  M l l g l M f
Leutnant in  einem Thorner Infanterie-Regim ent.

Er fiel am 28. Ju li, als sein Bataillon sich dem 
nachdrängenden Feind entgegenwarf und ruht an der­
selben Stelle, im Alter von 19 Jahren, 2 Monaten.

Dies zeigt schmerzersüllt an 
G ö r l i t z  den 3. August 1916

Seydewitzstr. 9
seine Mutter

W u mw. LMiWkk WMtzt Mckffch,
geb.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme am 
Tode unserer lieben Entschlafenen, sowie für die reichen 
Kranzspenden und besonders Herrn Pfarre: Lic. F r  e y- 
ta g  für die trostreichen Worte am Grabe sprechen w ir 
unseren herzlichsten Dank aus.

Thorn den 7. August 1916.

und Kinder.
^  2-z-. .4. 545
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Bekanntmachung.
Am 8. August 1916 erscheint eine neue Bekanntmachung betr. 

Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder.
Die Bekanntmachung ist in vollem W ortlaut in den Regie­

rungsamts-, in Kreisblättern und in Anschlägen veröffentlicht. 
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l i » ,  ,

M a r i e n b u r g  den 8. August 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm  
und Marienburg.

AchMeriiW»
sowie

NeMiserlWliiW
von

Polstermöbeln
werden sachgemäß und gut ausgeführt bei

L.8eliLl1. ZWrrMttSk.iz.
1 Zimmermann

gejuckt, der den Abbruch eines Zaunes 
und Reparaturen übernimmt.

„Vlex" Petrol.'Ges., Tankanlage, 
Tkioen-Mocker.

^ ) u r  Beaufsichtigung und Nachhilfe der 
O  täglichen Schnlarbeiten w ird für 
einen Schüler der Quarta ein Schüler 
der höheren Klassen oder der Präpa. 
randie gesucht.

Angebote unter H .  1 5 1 6  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Gewandte Stenotypistin
die die deutsche und polnische Sprache in Wort und Schrift beherrscht, 
wird zum sofortigen A n tr itt gesucht. Gehalt bis 6 Mk. täglich Be­
werbungsschreiben sind m it Lebenslauf und Zeugnisabschriften Lei 
uns einzureichen.

W l o z l a w e k  den 4. August 1916.

D e r  M a g i s t r a t .
r ra u s o k v r» .

Lehrgang
über Haltbarmachung bau Gemüse und Sbft 
unter Berücksichtigung der ßiickerkiuWheit

am 10. vnd 11. August d. Zs. in Thorn, Restaurant 
„Tivoli", Vrombergerstraße.

Stundenpläne sind durch uns und in  der Verkaufsstelle des land­
wirtschaftlichen Hausfraurnvereins Thorn, Baderstraße, erhältlich.

LaMirtschWainintt fiir -it P m ii l jH ls tM jM  r» Vslrziz.

Dienstag den 8. August 1818,
nachmittags 4 Uhr:

Promenaden-Konzert,
ausgeführt

von der ganzen Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartillerie-Regiments 11,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters 17. »»Her. 
E in tr it t pro Person 20 Pf.

Hochachtungsvoll
Q .

Saatgutwirtschaft -

Domäne Zasblnsty,
bei Hohenkirch Wpr..

verkauft zur Herbstsaat, vom 
Saatbauverein anerkannt:

M M r t t S M K
1. Abs., pro Zentner 19 Mark,

slkWk ZnluM
1. Abs.. pro Zentner 17. ^ ,  

unter Nachnahme frei S tation 
kirch W pr. in Käufers Säcken^

Große» VorratZL

Uniformstoffen, in Dienst- und feinen Ertra- 
X  tuchen zu MSnteln, Feldröcken, Litewken, 

Blusen, Hosen, Neugrau zu Hosen, blau 
Sammet für Kriegsgerichtsräte, rot Sammet 
für Apotheker, rot Tuch für Autooffiziere 

und alle möglichen Effekten.

* 1,

F *

» e in r .  K re id ic k ,
Elisabethstraße 12/14.

X
Ztrr
F R

F U

Zt
X

MG

1

M  W iideW e ß
^Lindenblüte", bester Ersatz, schaun» 
großartig, die Wäsche wird bluten« 
weiß und von herrlichern WohlA 
ruch. Erfolg verblüffend. 50 M -
3!>.-. Lü Pid. 13 50. 8',, Pl>u>»'
Büchse frei Haus 7,— Mark.

M M » .
bester Ersatz sür Taileitenüsch un° 
Bad, start schäumend. 1<0 Sm» 
Irel 5>aus 18.—. SO Stück S.SS, 
Lä Stück S.— Mark.

Merseiie. ^Lch.
in Packung, Färbung wie Toiletten 
seif«, vorzüglich geeignet sür K«"' 
lore. WerkstSite» rc.. 1<0 SW° 
17,50, 50 Stück 9,-^, L5 Stück !»> 
Haus 1,75 Mark,

N M M k k .  m L ,  ,
„Mara", glänzend schäumend. 6" 
reinigend, kann jeden Vergleich 
Friedensware bestehen, 160 Pack, 
ä 500 Gramm, 3S.—, 50 Stuck 
13.—. Prodepaket. 16 Psd., 5,^ 
Mark frei Hans. Grossisten uno 
Händlem hohen Rabatt.

A ,  r ö l k e s ,  S it ii i«
Neue Königstraße 3.

Huffett, 
Lederfett,  ̂
Maschinenfett
Wagenfett

oninäGblt Ltt inäktS'-n Nreffen

Skifenfabrik,
Aitstödtijcher M arkt 33,

Zmiges MnSchc»
mochte vom 1. Oktober die Schneide^
erlernen. Angebote unter V .
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten^

Wer übernimnrt sofort

Motorpflug« 
arbeiten

>eb-"(etwa 4 -  500 Morgen) ? Erst. A»g«

"  S M kM M M g
________ ______ bei Thorn.

Ich beabsichtige den zweiten S ch"^

He«
«btnl«von meiner Wiese zu verpachten,

die Weide.
___  VosthaltererTV^

sucht Offizier und weidger. I .  . ^  
Angebote unter IL .  L 5 V 8  an die 

schäftsstelle der „Presse".

Die Beleidigung,..«
die ich Herrn 1 ? k n im rr8 , Turmstrov 
vor einem Jahre zugefügt habe, rie  ̂
ich hiermit zurück. Frau

rrrrrrrvrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
Welch Röbelgeschüft

liefert Möbel für eine 3.Z1mmermohnung 
gegen monatliche Ratenzahluna?

Angebote unter X .  1 5 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. t

WWe lieiik Wiize
eingetroffen bei

O o L » ,
Schillrrstcüße 3.

A n g e le  M t W i i .
m it allen Kontorarbeiteu auch Schreib- 
masckine und Stenographie vertraut, sucht 
S teU m m . Angebote unter V .  1519 
an die Geschäftsstelle der „Presse",

Gestohlen..
w u rd e n  m ir  attmästUch 65 
V o r Ankauf w ird gewarnt. Die 
sind m it ein oder zwei g e S ^ M , 
W -'r m ir zu meine,» Blechen oery 
erhält eine entsprechende Belob""

M tt t .  Bäckermeister,
_________ Strobandstroße 12.

Nkrlttktl helidrilNe Mgend^ 
mit dNilkidriülllem

anf dein Wege zwischen D orf Gram»!"' 
und Thornisch Papa«. hei

Gegen hohe Belohnung

Verioreu.
S chw . S m ailleoBrosch-,

D ienstag  im  P a rk  ve r lo re n .
Gegen Belohnung abzugeben «5.

________ K L a r t» ,  Brombergersiratze ^ "

Slhlvarzer LeSe! » l l l M
Abzuholen bei .. ,̂ 1

» « e - I r .  Culmer C h a u ffte ^ - - -

Läqlicher Nalen-er.

1910

August

September

Oktober

i« r t t« S  S lg « .
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Die -prelle.
(Zweiter Blatt.)

Das Ende der 5ir Roger Casement
Zar der Frühe des 3. August er litt S ir  

Roger Lasement den Tod für sein irisches 
Heimatland. Nicht den Tod auf dem Schlacht­
feld, der so viele unserer Landsleute gefällt 
hat, sondern den schimpflichen des Hoch­
verräters. Selbst in England regen sich 
Zweifels ob es nicht besser gewesen wäre, die­
sen M ann zu begnadigen. Aber Casement war 
hoher englischer Konsulatsbeamter gewesen 
vnd hatte erst 1913 seinen Abschied genommen. 
D am als gerade hatte die englische Regierung  
Zrland die ersehnte Selbstverwaltung, die 
Honverule, in sichere Aussicht gestellt, um dann  
!?-^ar einem Gegendruck nachzugeben. S o  
fahrn sich die Iren  getäuscht. Während aber 
oie irische P artei im Londoner Unterhaus 
immer noch hoffte, durch wettere Unterstützung 
oer jetzigen Regierung doch noch dem Z iel 
uaher zu kommen, erwachte in  anderen Kreisen 
ore alte Rebellenstimmung. S ie  sahen kein H eil 
rn englischen Versprechungen, sondern nur in  
völliger Lostrennung von England. I n  E ng­
land hat man stets begriffen, daß erst die Er­
oberung von Ir la n d  die völlige Ssemacht- 
> ellung Englands ermöglicht hat. Am liebsten 
hatte man die störrische Urbevölkerung ganz 
ausgerottet, da aber die V ertilgung ganzer 
-Volker ein noch ungelöstes Problem  ist, so half 

an sich damit, das irische Volk in  Schmutz 
nd Dummheit verkommen zu lasten, und da- 
or allen Menschen zu erzählen, daß diese 

arbeitsscheuen, trunksüchtigen, absralöubischen 
lensch-n kein besseres Los verdienten. Aber 

lrotzdein erhob sich aus der Masse bald der 
ald jener I r e  und seine Leistungen standen 

.  "a denen der Engländer nicht nach, wurden 
ch von ihnen, wenn sie nicht übersehen 

konnten, a ls  englisch anerkannt. Aber 
chs wenn ein so anerkannter M ann sich doch 

Ci m ^  seinen Irrtu m  besann, w ie es bei 
. r Roger Casement der F a ll war. W ie w eit 

Englische Haß dann gehen kann. beweist 
^ordanschlag, den vor einem reichlichen 

deo? .^ r  englische Gesandte in  Norwegen  
plante. Und a ls  dann diesen Ostern 

^  nufstand der S in  Fein. der unbedingten 
2  ausbrach, da glaubte Casement, seine 
H?- sei gekommen und eilte nach Ir lan d .

^  lvar von Verrätern umgeben und 
An seiner Ankunft wurde er verhaftet.

r arm Gerichtshof hat er noch einm al m it 
i^ ^ en d er  Beredsamkeit die Sache seines un- 
^UElichon Vaterlandes vertreten. D as U rteil 
y, r vorauszusetzen, weniger seine Vollstreckung 

ollen S eiten  verwandte man sich für ihn. 
-^st Präsident W ilson und der Papst. Ease- 

ent war übrigens Protestant. M an hätte 
G» ?^hk bück) gern begnadigt, wenn er um 

ade gebeten hätte, er tat das aber ebenso 
^  big wie es Andreas Hofer in M antua ge

M it großer Sorge sieht der Führer der 
irischen regierungsfreundlichen P artei, Red- 
mond, diese Entwicklung. W ill er nicht allen  
Einfluß im Volke verlieren, so muß er m it 
der Regierung brechen, w as die S tellu ng des 
jetzigen M inisterium s noch mehr erschüttern 
wird. A us dem B lu te  von Casement wird 
Ir la n d  ein Heer von Rächern erstehen und 
ie  werden in der ganzen W elt die Feinde 
Englands aufsuchen, um sich m it ihnen zu ver­
binden. Hätte unsere D iplom atie die irischen 
Verhältnisse aufmerksam verfolgt, so hätte sie 
Fäden anknüpfen können, die sich dann a ls  
Zündschnuren für Englands Macht erwiessn. 
Aber sie hatte stets eisten an sich sehr ehren­
werten W iderwillen gegen solche, sei es auch 
nur Beobachtungen, die der Regierung, bei der 
die Vertreter Deutschlands beglaubigt waren, 
mißfallen mußten. Ih r  w ollten sie vor allem  
die Treue wahren. Und das während die 
Vertreter des Dreiverbandes in allen Haupt­
städten vor keinem M itte l, Bestechung w ie  
Verleumdung zurückschsuten, um ihr großes 
Z iel, die Vernichtung Deutschlands zu erreichen. 
Auch jetzt macht man sich in  Deutschland immer 
noch moralische Bedenken, ob und w ie w eit 
man den Gegner schädigen dürfte. Und B e­
wunderer Bismarck'fcher P olitik  finden es sehr 
bedenklich, daß er nicht zauderte vor 50 Jahren  
Bewegungen in  Ungarn zu unterstützen, die 
denen in Ir lan d  heutzutage ähneln.

Englische Rundgebnngen zum 
Beginn des -ritten Uriegsjahres.

Der Premierminister A s q u i L H  hat folgende 
Kundgebung erlassen: Wir stehen an der Schwelle 
des dritten Kriegsjahres mit immer wachsendem 
Vertrauen auf den endgiltigen Sieg der Sache der 
Alliierten, mit dem festen, durch jeden neuen Be­
weis deutscher Ungesetz Mäßigkeit und Grausamkeit 
weiter befestigten Entschluß, den Kampf fortzu­
führen, bis die Zivilisation auf der sicheren Grund­
lage von Menschlichkeit, Recht und Freiheit ruht.

Der Munitionsminister L l o v d  - G e o r g e  
sandte folgenden Gruß an die Zeitung „Glasgow 
Herald": Die letzte Aussicht der germanischen
Mächte, den Sieg zu erringen, ist jetzt vorüber. Die 
erprobte Tapferkeit unserer neuen Armeen und die 
großen Anstrengungen unserer Munitionsarbeiter 
gesellen sich zu dem gleichen Streben unserer tapfe­
ren Bundesgenossen, um die Niederlage unserer 
Feinde sicher zu machen, gleichgültig, ob der end- 
giltige Sieg früher oder später kommen wird. Nach 
menschlicher Berechnung wird er mit der UnerbitL- 
lichkeit des Schicksals kommen.

In  der Queenshall in London wurde eine große 
Versammlung zur Bekundung der Solidarität der 
Alliierten und ihres Vertrauens auf den Sieg ab­
gehalten.

L o r d  V a l f o u r  sagte in einem Nückblick auf 
die zwei Jahre des Seekrieges: Die Zeit, die längst 
aufgehört hat, unsern Feinden zu helfen, ist seit der

A lt unseren feldgrauen nach 
dem §uez.

Von P a u l  S c h w e d e  r.
-----------  (Nachdruck verboten.)

litk^"^* ^  ^ r  Fahrt an die Suezfront befind 
uisl^ ^^^gsberichterstaLter im kaiserlich osma- 
sck*-E? Hauptquartier, Herr Paul Schwede^
'"uerdt uns:

hat bei Tag und Nacht ein un- 
breiter Strom unserer Feldgrauen 

reit Orient gewälzt. Wir hatten sie be-
D ^ den Kämpfen um Gallipoli und an den 
Und in Tätigkeit gesehen, im Kaukasus
gesri"̂ ?. Jrakfront hat man ihre Mitwirkung 
beriet ^  die letzten türkischen Heeres- 
C ^  es ausweisen, sind sie nun auch an der 
einm ^  die Erscheinung getreten. - -  Schon 
E in  Sommer 1915, hatte die Türkei eine 
t^ /^ U o n  nach Egypten unternommen, hatten 
schritt Truppenteile die Sinai-Halbinsel durch­
holt! den Kanal „vorgefühlt" und dabei
Wal ^  k n ip se mit den Enländern bestanden. Da- 

^  e-r sich herausgestellt, daß Englands 
der das britische Reich mit seiner 

uisst^? ^oldquelle — Indien — verbindet, doch 
wan ^angreifbar ist, und mehr und mehr hat 

^  Wichtigkeit eines umfassenden Vorstoßes 
M Kanal erkannt.

oft ist vonseiten der Alliierten den Türken 
reicku ^ ^  Unmöglichkeit eines deutsch-öster- 
Su?' ^agarisch-türkischen Vormarsches gegen den
k ein es*  ^  Augen geführt worden, doch hat das 
fast die siegreiche Schlacht von Katia, die
Caid Fliegerangriffe auf Port
iri Suez, sowie die unleugbar durch gewisse
aua ^  schließlich erzwungene Sperr- unv Änunusa)

es Kanals verhindern können. Von Woche zugeführt hat.

zu Woche sind die türkischen Meldungen von der 
Suezftont umfassender und zuversichtlicher gewor­
den, während die Engländer einen dichten Schleier 
des Geheimnisses über die dortigen Kämpfe zu ver­
breiten suchen. Gleichzeitig haben auf der anderen 
Seite des Suezkriegsschauplatzes — in der Cyre- 
naika und in Tripolis — die tapferen Senussi und 
ihr Anhang den Engländern auf der einen und den 
Italienern auf der anderen Seite schon vielfach 
schwere Stunden bereitet . . .  So erscheint es denn 
an der Zeit, einen Einblick in die Vorgänge an der 
Südwestfront des türkischen Reiches zu nehmen.

Der Weg dorthin führt von Konstantinopel 
über die Bagdad- und Hedfchas-Bahn, durch Syrien 
und das heilige Land nach Arabiens Wüsten und 
über die Sinai-Halbinsel. - -  Unter dem Beifall 
der türkischen Kammer hatte der Vize-Kriegs- 
minister Enver Pascha bereits im Herbst des Vor 
jahres den Feldzug gegen Egypten als sehr aus­
sichtsreich hingestellt und gleichzeitig erklärt, daß 
man dem verräterischen Italien  die tripolitanische 
Ohrfeige kräftig heimzuzahlen gedenke. Zweifellos 
ist Lybien schon heute für die Italiener verloren, 
und da diese gegenwärtig Wichtigeres zu tun 
haben, als gegen die Überschwemmung ihrer jüng­
sten Kolonie durch die unter dem Oberkommando 
des Groß-Scheichs der Senussi stehenden, von türki­
schen Offizieren, darunter dem tapferen Nuri-Bey, 
einem Halbbruder Enver Paschas, geführten und 
vorzüglich ausgerüsteten fanatischen Araberstämme 
etwas zu unternehmen, so kann sich unser ganzes 
Interesse auf die Kämpfe im Osten der Sinai 
Halbinsel richten, die der Bedrohung des wichtig­
sten Gebietes der englischen Weltherrschaft gelten.

Wir haben inzwischen die Wiedereröffnung des 
Balkanverkehrs erlebt, der den Türken Munition 
und Mannschaften aus den verbündeten Ländern 

An den Dardanellen und auf Galli-

Schlacht bei Jütland stark auf unserer Seite. Jede 
Woche» seitdem die deutsche Flotte beschädigt in ihre 
Häfen zurückgetrieben worden ist, hat einen neuen 
Erfolg der Alliierten auf dem einen oder dem an­
dern Teile des Schlachtfeldes gesehen. Es wäre je­
doch ein Irrtum, anzunehmen, daß der Seefieg die 
Lage verändert habe; er hat sie nur bestätigt. Vor 
der Schlacht Lei Jütland ebenso gut wie nach ihr 
war die deutsche Flotte eingekerkert. Die Schlacht 
bei Jütland war ein Versuch, die Sperre zu brechen. 
Er ist mißlungen, und mit seinem Mißlingen ist die 
deutsche Flotte zur Ohnmacht Herabgesunken. Das 
Ziel einer Seeschlacht ist, die Herrschaft über die 
Meere zu gewinnen oder aufrechtzuerhalten. Es 
teht fest, dkß Deutschland sie nicht erlangt und wir 
sie nicht verloren haben. Wenn die Deutschen glaitb- 
ten, sie wären auf dem Wege zur Gleichstellung auf 
der See, würden sie dann mit soviel Lungenkraft 
die Taten eines Unterseebootes ausposaunen, das 
unter der Handelsflagge 280 Tonnen deutscher Er­
zeugnisse, nicht zu erwähnen das Handschreiben des 
Kaisers, von Bremen nach Baltimore gebracht hat? 
Die Tat selbst enthielt keinerlei seemännische Schwie­
rigkeit: die Handelsergebnisse sind notwendigerweise 
unendlich winzig. Das ganze Interesse, mit dem 
deutsche Augen die Fahrt begleiteten, beruhte auf 
der Hoffnung, sie könnten durch den Gebrauch von 
Unterseebooten die von der britischen Flotte aufge­
richtete Schranke umgehen, die die deutsche Flotte 
weder brechen noch schwächen kann. Aber die See- 
gewalt zeigt sich nicht nur durch Verlegung der 
Wasserstraßen für den Feind, sondern auch durch 
deren Gebrauch für die eigenen militärischen Zwecke. 
I n  den letzten zwei Jahren hat sich ein stetiger, 
stets wachsender Strom von Männern und Munition 
über den Kanal ergossen, dessen Wirkung wohl ent­
scheidend sein mag. Indessen ist er niemals vor dem 
Angriffe feindlicher Schlachtschiffe oder Kreuzer 
sicherer gewesen als seit dem deutschen „Siege" vom 
31. Mai. Der Wert, den die Deutschen in Wirklich­
keit ihrer siegreichen Flotte beimessen, wird durch 
ihre Politik der Unterseebootskriegführung darge- 
tan. Der Vorteil von Unterseebootsangriffen auf 
den Handel besteht darin, daß sie nicht durch eine 
stärkere Flottenmacht in derselben Weise kontrolliert 
werden können wie Kreuzer; ihr Nachteil besteht 
darin, daß sie in großem Maßstabe nicht in Über­
einstimmung mit den Kriegsgesetzen oder den For­
derungen der Menschlichkeit durchgeführt werden 
können. Sie verlangen daher Doppeltes: Klugheit 
und Brutalität. Die Deutschen wußten, daß ihre 
siegreiche Flotte ihnen nichts nützen kann; sie konnte 
sicher im Hafen behalten werden, während außerhalb 
die Unterseebootskriegführung stetig und lustig 
weiterging. S ie wußten, daß ein Unterseeboot von 
Schlachtschiffen und Schlachtkreuzern nicht gestellt 
werden kann. S ie glaubten daher, diesen neuen 
Handelszerstörern müßten unsere Kauffahrteischiffe, 
ungeschützt durch Kriegsschiffe und nicht imstande, 
sich selbst zu schützen, eine leichte Beute werden. S ie  
haben sich in beiden Beziehungen geirrt. Zweifel­
los ist es ihre Wut über das Geschick und die Ener­
gie, mit denen britische Handelskapitäne und Schiffs­
bemannungen die ihnen anvertrauten Menschen­
leben und Eigentum verteidigt haben, die die deut­

poli ist die kampferprobte, tapfere und siegreiche 
türkische 5. Armee des Marschalls Liman von San­
ders zu weiterer Verwendung frei geworden, und 
im Laufe des letzten Kriegsjahres hat das alte 
Reich unabsehbare Scharen neuer Kämpfer ausge­
bildet. Dazu treten die Truppen der verbündeten 
Reiche, an der Spitze unsere Feldgrauen. Vergeb­
lich hatten die Feinde von dem Ansturm an der 
Westfront und dem erneuten Vormarsch der Russen 
in der Bukowina eine Störung der planmäßigen 
Arbeit des türkischen Generalstabes an der Suez­
front erhofft. Unbekümmert um die Schlachten im 
Somme-Gebiet, in Wolhynien und an der unga­
rischen Grenze, unbekümmert auch um die Muni­
tionssendungen nach Rumänien und die Auf­
hetzungsversuche bei den neutral gebliebenen 
Valkanvölkern hat sich die Neuorientierung des tür­
kischen Heeres vollzogen, und in welcher Weise ihre 
Leistungsfähigkeit gestiegen ist, wird man vielleicht 
schon in sehr naher Zukunft erfahren, wenn wir 
von einem Erscheinen türkischer Truppen nicht nur 
innerhalb des engeren türkischen Staatsgebietes 
Kenntnis erhalten.

II.
Mit der fast pedantischen Ruhe und Plan­

mäßigkeit, die alle Handlungen unseres General- 
smbes auszeichnet, sind in den letzten Monaten die 
für die Verstärkung der türkischen Fronten not­
wendigen neuen Formationen aufgestellt, ausge­
rüstet und expediert worden. Die energischen, tat­
kräftigen und durch ärztliche Untersuchung als 
Lropendienstsähig befundenen Mannschaften mit 
dem khakifarbenen Leinenanzug, dem türkischen 
„Enverli", dem deutschen Tropenhelm oder der 
khakifarbenen Feldmütze auf dem Haupte, den 
derben, festen, gelben Lederschuhen und den grünen 
Wickelgamaschen darüber sind auch denen daheim 
längst vertraute Erscheinungen geworden.

sche Admiralität zu ihrer letzten und dümmsten Tat 
berechnender Grausamkeit getrieben hat, dem Justiz­
mord an Kapitän Fryatt. Was müssen die Neu­
tralen über alles dieses denken?! Von den Vertei­
digern Deutschlands wird ihnen beständig versichert» 
daß die Mittelmächte für die Freiheit der Meere 
kämpfen. Das ist eine Phrase, die eine verschiedene 
Bedeutung hat, je nach dem Sprecher. Wir haben 
aber jetzt genug Gelegenheit gehabt, um uns ein 
Urteil darüber zu bilden, was es im Munds der 
Deutschen bedeutet. Es bedeutet, daß die deutsche 
Flotte sich auf der See ebenso aufführen soll wie 
das deutsche Heer auf dem Lande. Es bedeutet, daß 
weder feindliche Zivilisten noch Neutrale irgend­
welche Rechte gegenüber dem streitbaren Deutschland 
haben sollen; daß diejenigen, die ihm nicht wider­
stehen, ertrankt, diejenigen, die ihm widerstehen, er­
schossen werden. 244 neutrale Handelsschiffe sind 
unter Mißachtung von Recht und Menschlichkeit ver  ̂
senkt worden, und ihre Zahl wächst mit jedem Tage. 
Die Menschheit hat nach den Erfahrungen von zwei 
Kriegsjahren ihr Urteil über die deutsche Kultur 
gebildet, die auch einiges enthält, aus dem man sich 
ein Urteil iiber deutsche Freiheit bilden kann.

Die Triumphfahrt der „Deutschland".
Ein festliches Gepränge zeigte, wie der „Herald" 

meldet, der Hafen von Baltimore in den Nachmit­
tagsstunden des AbfahrtsLages der „Deutschlmrd". 
Reich beflaggte Automobilboote, in denen die an­
gesehensten Deutsch-Amerikaner nebst zahlreichen 
Gästen anderer Nationen Platz genommen hatten, 
harrten geduldig der fünften Nachmittagsstunde. 
Die Ausfahrt der „Deutschland" glich einem 
Triumphzuge. Die Sirenen der in der Bucht Le- 
mdlichen Schiffe tuteten ohne Unterbrechung, wäh­

rend deren Besatzungen mit der Mannschaft des 
Tauchbootes die unter Seeleuten üblichen Begrüßun­
gen austauschten. Das Unterseeboot hatte die deut­
sche Flagge hochgezogen. Kapitän König und seine 
Leute standen auf der Kommandobrücke, während 
die „Deutschland" dem Ausgange des Hafens zu­
strebte. Schlepper, Zoll- und Polizeiüberwachungs­
schiffe umgaben die „Deutschland", um sie vor einer 
Nammung durch Schiffe der Verbündeten zu schützen. 
I n  der Nähe des Eharleskaps wurde das Untersee­
boot von einem amerikanischen Torpedojäger in 
Empfang genommen, der es bis zur Grenze der ame­
rikanischen Gewässer geleitete, vor denen Kriegs­
schiffe der Verbündeten auf und ab fuhren. Die Be­
gleitschiffe verweilten noch kurze Zeit, nachdem sie 
die „Deutschland" verlassen hatten, und kehrten dann 
in den Hafen zurück.

Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." aus Kopen­
hagen bot die Abfahrt des Unterseehandelsschiffes 

„Deutschland" aus Baltimore ein seltenes Schau­
spiel. Es machte eine Rundfahrt durch den Hafen, 
umgeben von Dampfern mit Journalisten, Photo­
graphen mit Filmoperateuren. Zum Abschied sangen 
die Mannschaften auf Deck der „Deutschland" 
„Deutschland über alles" und das amerikanische 
Nationallied. Die amerikanischen Zeitungen bringen 
Leitartikel voll Sympathie für die kühne Besatzung.

Aus Flandern und Polen, von den belgischen 
Dünenbergen am englischen Kanal und aus den 
Schützengräben der Champagne, von den Höhen der 
Vogesen und aus Serbiens unwegsamen Gebirgs­
pässen sind sie zusammengezogen worden, und Zug 
um Zug rollte auf dem wieder hergestellten 
Schienenwege der Orientbahn durch Ungarns 
fruchtbare Gefilde, durch das serbische Bergland 
und Bulgariens Rosenfeldern der fernen türkischen 
Hauptstadt entgegen. Und wie in den ersten Tagen 
des Weltkrieges war es wieder eine deutsche 
Triumphfahrt. Mitten im eroberten Serbien 
grüßten sie schwarz-weiß-rote Fahnen, deutsche 
Bahnhofskommandanten und feldgraue Wachmann­
schaften auf den Stationen. Deutsche Pflegerinnen 
labten sie mit Speise und Trank, und auch im ver­
bündeten Bulgarien gab es keinen größeren Platz; 
wo ihnen nicht neben dem stämmigen, hocĥ  
gewachsenen bulgarischen Soldaten der deutsche 
Landsmann in Feldgrau freundlich grüßend ent­
gegentrat.

Die türkischen Bahnhofswirtschaften sind selbst 
in Friedenszeiten nicht immer deutschen Ansprüchen 
gewachsen. In  den letzten Monaten aber wurden 
sie dank der Fürsorge der deutschen Militärmisfion 
in Konstantinopel mit allem ausgestattet, was des 
Feldgrauen Sinn und Herz begehrt. Sogar deutsche 
Zeitungen haben bis zum fernen Vyzanz den Weg 
gefunden und werden überall von deutschen Vahn- 
hofsbuchhaudlungen ausgeboten. In  Konstantinopel 
selbst fanden unsere Feldgrauen ebenfalls alles 
aufs beste zu ihrem Empfange vorbereitet. I n  den 
Palästen der grand rue de Pera wie in den beschei­
deneren Häusern ihrer Nebenstraßen waren Unter­
kunft^ und Verpflegungsstätten für sie geschaffen, 
von denen aus sie belehrende Streifzüge durch das 
pittoreske Stratzengewirr des alten Stambul, die 
SommerprachL des Bosporus und das interessante



Die Associated Preß berichtet nach Erzählungen 
vom Schleppdampfer Temmins: Schwerer See
wegen hatten die englischen Motorboote sich bereits 
zurückgezogen, als die „Deutschland" am Abend die 
Virginian Eaps verlieh. Auch die feindlichen 
Kriegsschiffe kreuzten weit draußen. Die Heimfahrt 
begann unter günstigen Verhältnissen.

I n  Amsterdam wurde eine Versicherung abge­
schlossen in Höhe von 10 000 Gulden für die Rück­
kehr des Unterseebootes „Deutschland" nach der 
Heimat.

Der Newyorker Herald zitiert fachmännische 
Stimmen, wonach die „Deutschland" in 35 Fuß Tiefe 
gegangen sei und so allen Verfolgungen sich entzogen 
habe. Der Präsident der Forwarding-Gesellschaft 
äußerte: „Die französisch-britische Blockade hat aus­
gelebt, der Verkehr zwischen Deutschland und Ame­
rika ist hergestellt."

politische Tagesschau.
Französische Erkenntnis.

, Der „Temps" schreibt in einer Betrachtung 
der Erfolge des Seekrieges des abgelaufenen 
Krisgsjahres, wenn man die Behauptung von 
Mißerfolgen der feindlichen Flotte aufstelle, 
so muffe man sich andererseits fragen, welche 
Gewinne die Entente davongetragen habe und 
ob die feindliche Flottenmacht vernichtet und 
der U-Bootkrieg unterdrückt sei. Diese Fragen 
müßten offenbar verneint werden. Das Blatt 
tröstet aber seine Leser über diese herbe Er­
kenntnis mit der Auslassung, daß die Vorteils 
der Entente anderer Art seien und in der so­
genannten Herrschaft über das Meer beständen.

Z«r Hinrichtung Casements.
Der Mailänder „Secolo" meldst aus Lon­

don̂  Casemsnt habe vor seiner Hinrichtung 
noch gesagt: „Ich sterbe für mein Vaterland, 
es lebe Irland." — Reuter meldet, daß nach 
einem amtlichen Bericht, der nach der Hin­
richtung veröffentlicht wurde, die Regierung 
nach dem Prozeß in den Besitz von Beweis­
mitteln gekommen sei. daß Casemsnt eine 
Übereinkunft mit der deutschen Regierung ge­
schloffen habe, welche ausdrücklich bestimmt 
habe, daß die irische Brigade, die Easement 
aus Gefangenen zu bilden versuchte, in Egyp- 
ten Verwendung finden sollte. — über die 
Hinrichtung schreibt das nationalistische Free- 
mans Journal in Dublin: Die Dummheit 
dieser Entscheidung der Regierung ist so ver­
blüffend. daß man bei dem Gedanken zittert, 
daß das Geschick der Völker dieses Reiches in 
solchen Händen liege.
Kundgebung der Neutralen für den Frieden.

Aus der Neutralen-Konferenz in Stockholm 
wird folgende Erklärung abgegeben werden:

„An dem Tage, da der Krieg zwei Jahre ge­
dauert hat, wünschen wir unterzeichnete Bür­
ger von kriegführenden wie von neutralen 
Staaten eine gemeinsame Erklärung abzu­
geben, die unseren festen Glauben an eine 
bessere Zukunft bezeugen soll. Trotz des durch 
den Krieg hervorgerufenen Haffes glauben wir, 
daß die Entwicklung der Menschheit sich nicht 
in der Richtung einer dauernden Feindschaft 
und Eifersucht Mischen Nationen bewegen 
wird, sondern vielmehr in derjenigen der Ver­
ständigung und des friedlichen Zusammen­
wirkens. Wir glauben  ̂ an die internationale 
Zusammenarbeit auch in dem Sinne, daß die

Leben und Treiben auf der asiatischen Seite des 
Marmarameeres. in dem urtürkischen Skutari, in 
Kadiköi (dem antiken Chalcedon) und Moda, dem 
schönen Villen-Vorort des Konstantinopeler Patri- 
ziats, unternehmen konnten. Am Goldenen Horn 
grüßten sie Dampfer der deutschen Handelsmarine. 
And draußen in Stenia durften sie die Kolosse des 
„Jawuz Sultan Selim" und der „Midilli", unserer 
ehemaligen „Soeben" und „Breslau", bewundern, 
so oft diese von erfolgreichen Kriegsfahrten ins 
Schwarze Meer Heimgekehrt waren.

Von Monat zu Monat hat diese friedliche 
deutsche Invasion in Konstantinopel das Deutsch­
tum dort gefördert und in die Höhe gebracht. Längst 
find die französischen Straßenschilder, die fran­
zösischen Warenanpreisungen in den Läden, die 
fremdländischen Aufschriften in den elektrischen 
Bahnen, aus den Reklameplakaten und in den 
Häusern verschwunden. Dem deutschen, griechischen 
und armenischen Kaufmann wurden unsere Feld­
grauen gerngesehene und gute Kunden. Die Waren­
häuser künden in deutscher Sprache ihre Tropen­
ausrüstungen an, und die schon immer deutsch­
freundlichen Offiziere und Mannschaften des türki­
schen Kriegsministeriums bemühen sich, ihren 
deutschen Kameraden bei ihren Besichtigungen und 
Einkäufen mit Rat und Tat zur Hand zu gehen. . .  
Unter den schönen Parkbäumen des alten Serails» 
M Füßen der Tempeltrümmer des alten Vyzantion, 
flattern zu Häupten der khakifarbenen Zelte unserer 
Feldgrauen die schwarz-weiß-roten Fahnen lustig 
im Winds, während drüben auf dem anderen Ufer, 
auf dem Badestrand von Moda, die schwarz-gelben 
österreichischen und grün-weiß-roten ungarischen 
Fähnlein wehen. Am Hauptbahnhof der Bagdad- 
Lahn aber, in Haidar-Pascha, herrscht im bunten, 
kribbelnden Heerlager der M oslims der weiße 
Halbmond im roten Felde. Auch Weiß-blau ist 
hier und da gehißt, denn wie überall, so sind auch 
im Orient die fröhlichen, wetterfesten Nagern mit 
von der Partie.

Völker jeden Versuch ablehnen werden, diesem 
Krieg einen wirtschaftlichen folgen zu lassen, 
daß im Gegenteil die Völker für jede Nation 
die Möglichkeit einer friedlichen Entwicklung 
der wirtschaftlichen Kräfte zu fördern wünschen, 
in Verständigung glauben wir in dem Sinne, 
daß die Völker sich weigern werden, je wieder 
die Politik der Wsttrüstungen zu unterstützen!, 
die wo nicht Haß und Feindschaft, jedoch gegen­
seitiges Mißtrauen erzeugt. Wir verurteilen 
die Meinungen, daß Macht, nicht Recht der 
entscheidende Faktor in der internationalen 
Politik sein soll. Wir wissen wohl, daß auch 
in einer besseren, von dem Geiste der Ver­
ständigung und des gemeinsamen Schaffens 
durchdrungenen Zukunft die Streitfragen 
zwischen Völkern nicht verschwinden werden: 
aber wir haben den festen Glauben, daß es 
möglich sein wird, eine zwischenstaatliche 
Organisation zu schaffen, die imstande ist, die 
Beilegung aller Zwistigkeiten auf friedlichem 
Wegs herbeizuführen. I n  diesen Tagen der 
Trübsal möchten wir feststellen, daß trotz 
allsdem kein Grund zur Verzweiflung vorliegt 
und daß die ganze Kulturmenschheit immer 
entschiedener die Verwirklichung der Rechts- 
organifation der Staatengemeinschaft verlangt, 
welche die Freiheit und die Rechte der Völker 
sichert und alle Wettrüstungsin und Hindernisse 
für ihre friedliche ökonomische Entwicklung 
beseitigt, und wir geloben unsererseits mit 
neuer Energie für diese Grundsätze einzustehen, 
jeder in seinem Lande zum zukünftigen Wohle 
und Segen der ganzen Menschheit." Der Auf 
ruf ist von Persönlichkeiten aus Dänemark, 
Holland, Norwegen, Schwedemi und der Schweiz 
unterzeichnet.

Polnischer Gedenktag.
Sonnabend, als am 52. Jahrestage der 

Hinrichtung des Leiters der polnischen Na- 
Lionalregierung vom Jahre 1863. Romuald 
Traugutt, und der vier .anderen Mitglieder 
des damaligen Natiomalausschuffes, wurde am 
Orts der Hinrichtung auf dem Glacis der 
russischen Zitadelle in Warschau ein Eedächt- 
niskreuz eingeweiht. Zahlreiche Vereine mit 
ihvon Fahnen und eine riesige Menschenmenge 
hatten sich eingefunden, um der nationalen 
Erinnerungsfeier beizuwohnen.

Umgestaltung des russischen Ministeriums des 
Äußern.

Der russische Ministerpräsident Stürmer 
hat durch das Pressebüro des Ministeriums 
des Äußeren sämtlichen Petersburger Zeitun­
gen die Mitteilung zugehen lassen, er beab­
sichtige, das Ministerium des Äußeren gänzlich 
umzugestalten, damit es, wenn auch nach 
europäischem Muster arbeitend, doch dem Geiste 
nach russisch bleibe. — „Rußkofe Slowo" mel­
det nun, daß zum ersten Opfer der Ruffifizie 
rang des Ministeriums der Kanzleidirektor 
Baron Schilling ausevsehen sei, gegen den die 
chauvinistische Presse vom Schlage „Nowoje 
Wremja" wegen feiner deutschen Abstammung 
einen hartnäckigen Kampf geführt hat. Ssaso- 
now habe Schilling in seiner einflußreichen 
Stellung belassen und bei Stürmer durch­
gesetzt, daß der Presse verboten wurde, über 
Schilling überhaupt zu schreiben. Jetzt be­
ginne nun Stürmer feine Amtstätigkeit mit 
der Entfernung Schillings, an dessen Stelle 
der erste Legattonssekretär der Botschaft in 
Paris Tatifchtfchew treten soll. Nach dem 
gleichen B latt hat Stürmer die eigentliche 
Leitung der Geschäfte des Ministeriums des 
Äußeren noch nicht übernommen. Die Ge­
schäfts werden von dem bisherigen Gehilfen 
Nerattw erledigt. Dieser hat auch die üblichen 
wöchentlichen Beratungen mit den Botschaftern 
der verbündeten Länder abgehalten. Sofort 
nach dieser Besprechung ist der englische Bot­
schafter Buchanan nach Finnland abgereist, 
was das Gerücht entstehen ließ, daß Buchanan 
mit der von Neratow im Namen Stürmers 
angekündigten -neuen Richtung in der russischen 
äußeren Politik unzufrieden sei.

Das beruhigte Rumänien.
Der rumänische Ministerpräsident Bratianu 

ist mit zehntägigem Urlaub von Bukarest ab­
gereist. Die Bukarester „Libertatca" bemerkt 
hierzu: Dies ist die beste Antwort auf die 
Gerüchte der hetzerischen Blätter, daß Ru­
mänien unmittelbar an der Schwelle des Krie­
ges stehe. Der militärische AttachSe der fran­
zösischen Regierung in Bukarest verläßt Ende 
dieser Woche Bukarest und begibt sich auf den 
Kriegsschauplatz, wo er das Kommando eines 
Bataillons übernimmt. — Alls seit Donners­
tag aus Rumänien in Sofia eintreffenden 
Nachrichten besagen übereinstimmend, daß die 
Krise in der Haltung Rumäniens als über­
wunden anzusehen sei und die abwartende 
Neutralität Rumäniens, vorläufig wenigstens, 
nicht ausgegeben werde.

Die Skupschtma in Korfu.
Nach einer Meldung des „Temps" auis 

Athen wird die serbische Skupschtma in Korfu 
zusammentreten. Der Kronprinz setzte die 
Einberufung auf den 28. August a. St. fest.

Fragen und vorläufigen Gesetzen zur Rege- sind. Die LandeszentralLehörden können die ^
Hebung auf andere Gegenstände ausdehnen.

Zur Anzeige verpflichtet sind diejenigen, weih 
die Vorräte im Gewahrsam haben, gleichgiltig, § 
sie ihnen gehören oder nicht. Außerdem sind M  ' 
liche Haushaltungsvorstände verpflichtet, wenn N 
keine Vorräte der bezeichneten Art haben, eine en' 
sprechende Fehlanzeige zu erstatten. Die Aufnahm- 
soll in der Weise erfolgen, daß für jede Haushaltung 
eine Haushaltungsliste, für Gemeinden, Anstalten- 
Gewerbe- und Handelsbetriebe usw. eine besonder 
Liste auszufüllen ist. Die Ausführung der Erhebung 
liegt den Gemeindebehörden ob, sofern nicht di 
Landeszentralbehörden etwas anderes bestimme»' 
Diese haben auch die zur Ausführung der Erhebung 
erforderlichen Anordnungen zu erlassen.

lung der Stellung Serbiens dem Auslands 
gegenüber beschäftigen.

Meinungsverschiedenheiten zwischen England
und Rußland bezüglich Persirns.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus 
Konstantinopel: Nach verläßlichen Nachrichten 
sind wesentliche Meinungsverschiedenheiten 
zwischen England und Rußland bezüglich Ber­
stens aufgetaucht. Kurze Zeit nach der Kapi­
tulation des Generals Townshend in Kut-el- 
Amara ließ England in Petersburg den drin­
genden Wunsch nach einer Entfernung der 
russischen Truppen aus der englischen Einfluß- 
zonL 'in  Südpersien durchblicken. Man war 
offenbar in London darüber verstimmt, daß die 
russische Aktion zum Entsetze der englischen 
Truppen versagt hatte. Ssasonow willigte 
trotz großer Widerstände, die von russischer 
militärischer Seite dem englischen Wunsche 
entgegengesetzt wurden, erst zögernd, dann 
aber rückhaltlos ein. Stürmer suchte nach 
Ssasonows Sturz die Ausführung des von 
Ssasonow eingegangenen Versprechens zu 
durchkreuzen. Es ist kein bloßer Zufall, daß die 
englische Gesandtschaft in Teheran seit einigen 
Wochen ihren Sommersitz zum erstenmal in 
Jspahan aufschlug.

Der Sultan von Darfur entthront.
Der Korrespondent des „Secolo" in Kairo 

meldet, daß laut Nachrichten aus dem Sudan 
der engliische Generalgouverneur S ir Wingate- 
Pascha eins Verfügung erloffem habe. durch die 
Aly Dinar, der Sultan von Darsur entthront 
wird, da er sich gegen die englischen Behördsn 
empört habe. Das Sultanat steht fetzt unter 
der Verwaltung und unmittelbaren Aussicht 
der sudanesischen Regierung. — Nach einer 
anderen Meldung desselbsn Blattes aus Kairo 
hat der Eroßscheriff von Mekka den Schsriff 
Sayef Omar zu seinem Vertreter in Egyptem 
ernannt.

Ein deutsches Handelsluftschiff.
„Naiionaltidende" meldet über Paris aus 

Newyork, in den dortigen Kreisen sind hart­
näckige Gerüchte verbreitet, daß Mitte August 
versucht werden soll, ein Handels-Luftschiff 
von Deutschland nach Amerika zu senden.

Ernährungsfragen.
Der deutsche Kartoffelgroßhändler-Verband (Sitz 

Düsseldorf) richtete an den Präsidenten des Kriegs­
ernährungsamtes in Berlin ein Telegramm, in 
welchem die sofortige Freigabe des vollkommen 
freien Verkehrs in Kartoffeln wenigstens bis Ende 
September gefordert wird. Ob dieser Vorschlag die 
richtige Lösung zur Verminderung der Kartoffel- 
zufuhr nach den Großstädten sein wird, erscheint sehr 
zweifelhaft.

Ein Verbot der AbMachtung von Milchkühen 
wird, wie eine offiziöse Korrespondenz mitteilt, zur­
zeit erwogen, um einem weiteren Rückgang der 
Milch- und Vuttererzeugung vorzubeugen. Alle 
Viehhandelsverbände sind erneut angewiesen, Kühe, 
die noch Milch geben, den Besitzern zu belasten, da­
mit sie weiter zur Milcherzeugung und Zucht benutzt 
werden können. Wenn der hierdurch entstehende 
Ausfall an Schlachtvieh nicht durch anderes Vieh 
gedeckt werden könne, sei eine weitere Einschränkung 
des Fleischverbrauchs unvermeidlich.

Keine Einführung fleischloser Monate.
Beim Besuch Vatockis im rheinisch-westfälischen 

Jndu'ftriebezirk wurde der Vorschlag gemacht, unsern 
Viehbestand durch Anordnung von einem oder zwei 
fleischlosen Monaten zu schützen. Herr v. Vatocki 
sagte damals Prüfung dieses Vorschlages zu. Wie 
der „Köln. Volksztg." jetzt mitgeteilt wird, ist Herr 
v. Batocki aufgrund dieser Prüfung zu einer Ab­
lehnung des Vorschlages auf Einführung fleischloser 
Monate gekommen.

Allgemeine Bestandsaufnahme am 1. September.
Auf Antrag des Präsidenten des Kriegsernäh­

rungsamts hat der Stellvertreter des Reichskanzlers 
eine Verordnung über eine allgemeine Bestands­
aufnahme erlassen. Als Termin ist der 1. Septem­
ber 1916 festgesetzt worden.

Die Aufnahme soll sich einerseits auf sämtliche 
privaten Haushaltungen erstrecken, anderseits auch 
die Bestände ermitteln, die sich im Gewahrsam der 
Gemeinden und sonstigen öffentlich rechtlichen Kör­
perschaften befinden, ferner die Bestände der An­
stalten aller Art, die Gewerbe- und Handelsbetriebe 
aller Art.

In  den Privathaushaltungen mit weniger als 
30 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern be­
schränkt sich die Pflicht zur Anmeldung der vorhan­
denen Vorräte nur auf vier Warengruppen, nämlich

1. Fleischdauerwaren (Schinken, Speck, Würste, 
Rauchfleisch, Pökelfleisch und andere Fleisch­
dauerwaren),

2. Fleischkonserven, reine Fleischkonserven in 
Büchsen, Dosen, Gläsern usw.»

3. Fleischkonserven mit Gemüse und andern Waren 
gemischt in Büchsen, Dosen, Gläsern usw.,

4. Eier,
während für die ganz großen Haushaltungen mit 
30 und mehr Personen sowie für die Gemeinden, 
öffentlich rechtlichen Körperschaften, Anstalten, Ge­
werbe- und Handelsbetriebe usw. für im ganzen 33 
verschiedene Waren und Warengruppen die am

provmMnachrichten.
i Culmsee, 6. August. (Kreuznagelung-1 Ä  

heutigen Sonntag fand in der evangel. Kirche o 
Nagelung eines Eisernen Kreuzes statt, das 
Aufstellung im Gotteshause finden wird. Naw. 
mittags von 4—6 Uhr erfreute Herr Organs 
Schlawjinski die zur Nagelung Erscheinenden driU 
OrgelvorLräge. Der Reinertrag ist bestimmt l 
Errichtung eines würdigen Denkmals für dre 9 
fallenen Krieger der ev. Kirchengemeinde. . ^

* DL. EyLau, 4. August. (Der Frauenvsrem-
hat eine Lehr-Einkochkuche eröffnet. Der er! 
Kursus hat bereits begonnen; Leiterin ist eu 
Haushaltungslehrerin. Die Schülerinnen 
hauptsächlich in der Herstellung von FruchtM^, 
Marmeladen usw. unterwiesen.

Stuhm, 4. August. (Bürgermeisterwahl.) ^ 
Wahl des Diplom-Ingenieurs Schröder zum ^  
germeister der Stadt Stuhm ist nunmehr von o 
königl. Regierung zu Marienwerder bestätigt roo 
den. In  einer besonderen StadtverordnetenM^  
erfolgt demnächst die Einführung durch den koMö' 
LandraL des Kreises Stuhm, Dr. von Auwers.

Danzig, 4. August. (Zu den Massen-Erkrankun
l in Emaus bei Schidlitz) ist aufgrund der am 

n Untersuchungen festgestellt worden, daß na 
dem Genuß von Fleisch einer notschlachteten ^  
im ganzen 170 Personen erkrankt waren, die p 
aber mit einer einzigen Ausnahme auf dem 
der Besserung befinden. Ein gestorbenes 12jährrs.  ̂
Mädchen wurde gestern obduziert. Zwar ist ^
Todesursache noch "nicht abschließend festgestellt,

an Fleischvergiftung sehr wahrscheinA 
) zu berücksichtigen ist, daß das Manche.

ist der Tod
wobei jedoch zu berücksichtigen ist, 
schon vor dem Tode leidend und 
Wen den Schuld an dem Verkauf des

schächlich
ves verdarb̂

Fleisches, das keiner tierärztlichen Kontrolle unW 
zogen war, trifft, ist noch nicht festgestellt. .

L Fordon, 6. August. (Diebstahl.) In  A  
Nacht zum Freitag, als der heftige Sturm tov 
wurde dem Besitzer Ziesak, Bromberger Lhau!! '̂ 
ein fettes Schwein gestohlen. Don den Täter 
fehlt jede Spur.

e Streluo, 6. August. (Vesitzwechsel.) ^  
290 Morgen große Landwirtschaft des GrundbMA 
Wilhelm Tonn in Annaberg ist für 145 000 
in den Besitz der Ansisdelungskommisfion uve 
gegangen. ^

Stolpmünde, 5. August. (Opfer der See.) 
der stürmischen See ist der Pastor Köpke, sein Zwo 
jähriger Sohn und das Kinderfräulein von 
schweren See fortgerissen worden. Alle drei 
ertrunken.

Aus Pommern, 5. August. (Strandung.) ^  
dem vorgestrigen Rordweststurm ist der DaMM., 
„Stadt Stralsund" bei Vrkona gestrandet; 
Dampfer sind beschädigt worden.

.......

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 8. August. 1918 Bombay 

rung von Saarbrücken durch französische 
1914 Vernichtung der montenegrinischen Funre 
station von Antivari. 1913 Antirussische DeM̂  
strationen in Bulgarien. 1902 Lukas Meyer.  ̂
kannter Vurengeneral. 1897 Ermordung des 
Nischen Ministers Eanovas de Lastille. 1870 ^

1832 * König 6eaF 
- r von

hervorragender deutscher Dichter^ 1585 Niedera ^

schließung der Festung BiLsch. 1832  ̂ nomg 
von Sachsen. I.797 ^  Franz Alexander

der spanischen Armada. 1570 Religionsfriede" § 
Saint Germain-en-Laye. 870 Vertrag zu 
— Anfall L>es Elsaß an das deutsche Reich.

Thorn, 7. August I9tb'
— ( Z u r ' s c h n e l l e n V e r g u n g d e r  Er  n t ^  

I n  einem kürzlich ergangenen telegraphischen 
an die Oberpräsidenten macht der Minister ^ 
Innern auf die außerordentliche Wichtigkeit 
schnellen und vollständigen Bergung der 
jährigen Ernte aufmerksam. Die Landräte 
sich die Beschaffung von Arbeitskräften und. de  ̂
planmäßige Ausnutzung für die Erntearbeiten 9 ^  
besonders angelegen sein lassen. Nach Mitteilu?v 
der stellv. Generalkommandos an das ^
Ministerium sind in einzelnen Korpsbezirken  ̂
zahlreiche beschäftigungslose Leute vorhanden,

Das M o m e n t  wird sich mit wirtschaftlichen 1. SevLember 1916 vorhandenen Vorräte anzumelden

möglichste Heranziehung zur Ernte anzustreben 
Wo die Arbeitskräfte nicht ausreichen, muß 
tärische Hilfe angefordert werden. Die stellv. A 
kommandos werden nach Mitteilungen des so* 
Ministeriums solche Hilfen bereitwilligst stellen, 
weit die militärischen Verhältnisse dies irgeM W 
lassen. Neben Beschaffung der Arbeitskräfte M ^  
auf weitgehende Heranziehung von 
Bedacht zu nehmen. Im  Lande wird noch ^  
große Anzahl von Gespannen zu nicht dringe« Ht 
Zwecken verwendet, die zu Erntezwecken steigen 
werden können.

— ( M i t  d e r  F e t L v e r s o r g u n g )  AÄM  
tigte sich eine Konferenz, die Sonnabend 
im Landeshause zu D a n z i g  stattfand. ÄW îte* 
nehmer waren gegen 60 Herren erschienen, 
Vertreter der Reichsfettstelle aus Berlin, 
Danzig Herr OLerpräsident von Jagow, 
giernngspräsident Foerster-Danzig und Regr^t^eli 
prästdent Dr. Schilling-Marienwerder, des ^  
mehrere Oberbürgermeister, Landräte und 
der westpreußischen Landwirtschaftskammer. . .§6.)

— ( Di ePos t be amt e ns c haf t i m K?
Von den aus dem Oberpostdirektionsbezirk ^ in* 
stammenden mittleren Postbeamten hav^^ss^ 
ersten Halbjahr 32 das Eiserne Kreuz 2. 
erhalten. Zu Offizieren des VeurlaubLensiL^e 
sind zwei befördert worden und drei aus dein 
der Ehre gefallen. Die Zahl der im KA-eW 
ReichspostgemeL zur Fahne, zur Feldpost, 
telegraphie oder zum Dienst in den besetzten 
den Gebieten einberufenen Post- und TeleEi^on  
beamten belauft sich auf rund 98 000. 
haben neben zahlreichen anderen Auszeichne



A u f h e b u n g  d e s  K a r t o f f e l -  
u n d  d i e  S c h w e i n e -  

7m» bekannte V e rb o t vom  15. M a i hat
^ ° ^ a n g  der Schweinemast, w ie  vorauszusehen 

der ru inöser Weise gestört. D ie  Z a h l
a e r i i^  Schweine ist jetzt im  August so
R W i , ?  ö rn  den Landkreisen nicht n u r die Haus- 
dw  des Fleisch- und F e ttm ange ls  fü r
d - > r n ^ p ! ° ^ ^ ^ e r  stark eingeschränkt w urden , son- 
iu5? den Landstädten, sowie fü r  d ie A us-

uahezu nichts g e lie fe rt werden kann. D a 
die ^Ü b e rlie fe run g e n  des Landes- 

L r ^ E e l a m t e s  au f ein M in im u m  zurückgingen. 
e rb e b k iE  t ä t l ic h e  Schweinemast ü b e ra ll eins 
ryedliche Verzögerung in  der A b lie fe ru n g  e r lit te n .

nock/ i^ o o o  P ro v in z , die b is  Ende August
v n ? -> ^ 0 0 0  Schweine m it  einem M indestgew icht 
Scknu^n- an Großstädte a b lie fe rn  sollte, diese 

2— 3 M o n a te  länger, um  dieses 
f^ d e s tg e w lc h t zu erreichen. Durch die jetzt er- 
f ü t t ^ . n ? ^ ^ ^ ^ " ^  des V erbo tes der K a r to ffe l-  

? ^ d  es w ieder möglich, norm a le  Ge- 
bei der Schweinemast zu erzielen, 

lick, periodischen Schwankungen sind n a tü r- 
B ? e h L u d ? L " ^ E  w ie  die O rgan isa tionen  des 
-  dstandels v ö llig ^  schuldlos. H o ffentlich  g e lin g t

Eindruck^^i,"^^ ^derwärts verfaulen, macht den 
Oronnik^'^^ herausschauende Vorbereitungen zur 
wIden^ L  ^ A k H tz e s  noch nicht getroffen 
nocĥ nicht ^ g lic h  w - E  h o ffe n  wurden, oder

L i  ° I  '' ')/> '  K'-Ä-gL^ W

« -d L L r i, .r? L L r" ;- -7 S K !

T h o r»  ohne Bezugsschein zu haben sind. Es 
em p fieh lt sich daher, um  sich jederzeit leicht h ie r­
über un terrich ten  zu können, das Verzeichnis au f­
zubewahren. W ie  aus der 26 A b te ilu n g e n  um ­
fassenden Liste ersichtlich, u n te r lie g t noch eine 
große A n za h l W a ren  der Beschränkung des V erkau fs 
gegen Bezugsschein nicht.
m, ( D e r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
M  o ck e r )  ve ransta lte te  gestern im  V ü rg e rg a rte n  ein 
Schauturnen, wozu der T u rn v e re in  Podgorz a ls  
Gast erschienen w a r. W o h l w ird  die wackere 
Turnerschar im m e r k le iner, da im m er w ieder einige 
dem R u fe  zur Fahne fo lg e n ; aber die Zurück­
gebliebenen a rbe iten  u n te r der z ie lbewußten L e i-  
tung  des H e rrn  T u rn w a rts  Bach unentw egt w e ite r. 
D as  bewiesen sowohl die F re iübungen, a ls  auch 
das T u rn e n  am B a rre n  und Neck. Großen B e ifa l l  
fanden w iederum  die hübschen E ruppenb ildungen , 
d ie  em P ho tog raph  au f die P la t te  zu bannen suchte, 
^ e h r  gu t ge fie l der V lum en re igen  der T u rn e rin n e n . 
Dre ersten v ie r  P a a re  trugen  je  einen B lu m e n ­
dogen, die anderen b lum enum w undene S täbe, a lles 
rn a llem  ein reizender Anblick. Dazwischen gabs 
verschiedene M usirvorL räge : Geige und K la v ie r .  
Künstlerische Genüsse bot H e rr Opernsänger Spieß, 
der u. a. die E ra lse rzäh lungen  aus „L o h e n g rin " , 
sowie Szene und A r ie  aus „Freischütz" m it  großer 
V ra v o u r  v o rtru g . H e rr Hofschauspieler B ienke 
machte zuerst patriotische D eklam ationen , da ru n te r 
auch den Lissauerschen Haßgesang, g ing  aber dann 
zu humoristischen Sachen über und ließ  die Gestalten 
der T an te  M olchen und des K lem pnerm eisters K a - 
dere it, d ie uns von R o b e rt Johannes v e rtra u t sind, 
w ieder aufleben. Auch H e rr F redy-F redy  b e tra t 
m it  seinem Diogenes das humoristische G ebiet. D ie  
D arb ie tungen  u n te rh ie lte n  die zahlreichen Besucher 
aufs beste. Gegen Abend richtete H e rr P o liz e i­
kommissar Schlicht an den abziehenden T u rn v e re in  
Podgorz herzliche W o rte  des Dankes und der A u f­
m unterung . F rä u le in  Bach tru g  ein Gedicht vo r, 
das sich „D e r  E ng länder an der H ö lle n tü r"  be­
t ite lte , wonach der Sohn A lb io n s  selbst fü r  die H ölle  
zu schlecht ist. D ie  einsetzende Abendkühle ließ  
manche Besucher etwas früh e r aufbrechen, a ls  es 
sonst w o h l der F a l l  gewesen wäre.

Haus und Uüche.
W ie  m an Fleisch längere Z e it  aufbewahren 

kann. Rohes Fleisch w ird  in  ein m it  Essig ange­
feuchtetes Tuch eingeschlagen; w enn m an d a fü r sorgt, 
daß das Tuch nicht ganz trocken w ird . h ä lt  sich das 
Fleisch mindestens 14 Tage. —  Gekochtes Fleisch 
kann m an in  S a lz lake legen und nach B e d a rf da­
von gebrauchen, nach e in igen  Tagen schmeckt es 
außerordentlich de lika t, es braucht n icht ausge­
wässert zu werden. —  Rohes Fleisch, welches bere its  
einen S tich  bekommen hat, wäscht m an m it  über- 
mangansaurem K a li .  4 oder 5 w inz ige  Stückchen 
werden in  etwas Wasser, am besten heißem Wasser, 
aufgelöst und a lsdann  soviel ka ltes Wasser h inzu ­
gesetzt. b is  dasselbe eine schwach v io le tte  F ä rbung  
bat. D er Geruch verzieht sich vo lls tänd ig , und das 
Fleisch w ird  w ieder frisch und schmackhaft.

Gesundheitspflege.
E in  einfaches S ch la fm itte l. D e r Z u fa ll  füh rte  

einen A rz t. D r . Ebstein in  E lb in g , au f die A n w e n ­
dung eines ebenso einfachen w ie  w irksamen M i t ­
te ls  zur B e fö rderung  des Einschlafens. I n  e iner 
schlaflosen Nacht g r i f f  er, ohne sich dabei etwas zu 
denken, nach e iner der senkrechten S tangen  am K o p f­
ende seiner M eta llbettsteN e. Nach kurzer Z e it  t r a t  
eine E rm üdung  der A rm - und Schulterm uske ln  ein, 
ba ld  da rau f auch e in starkes allgem eines M ü d ig ­
ke itsgefüh l und Schlaf. D ie  E rk lä ru n g  dieses V o r ­
gangs ist nach D r . E. fo lgende: D ie  Schlaflosigkeit 
be ruh t letzten Endes au f e iner, sei es durch S tö ­
rungen des a llgem einen B lu tk re is la u fs , sei es durch 
seelische S tö rungen  bedingten unregelm äßigen B lu t -  
z irk u la tio n  im  G eh irn . D ie  fast wagerechte Lage 
des K ö rpe rs  h in d e rt den no rm a len  A b flu ß  des B lu ­
tes aus dem K op f. Durch d ie  M uskelanspannung 
der über den Kops erhobenen A rm e  w ird  der B lu t -  
ab fluß  aus dem G eh irn  gefördert. Außerdem aber 
w irk t  das Bestreben, die A rm e  in  der ungew ohnten 
S te llu n g  zu ha lte n , auch günstig a u f die A b lenkung 
der den Schlaf störenden Gedanken. D ie  A nw endung  
der einfachen M ethode e rfo lg t nach D r . E . in  der 
Weise, daß m an, w enn m an kein B e tt  m it  senk­
rechten S tangen am Kopfende besitzt, sich durch A n ­
b ringen  eines Tuches oder Strickes eine Handhabe

fü r  d ie  Hände schafft. Auch h a t D r. E . einen kle ines 
A p p a ra t fü r  den gleichen Zweck konstruiert, den er 
„H yp n o p h o r" nennt.

N o tie ru n g  der Demsen-Knrse an de r B e r lin e r  Börse.
Fü r telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Numänien (160 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 5. August
Geld
5,37
E  4
157's,
157^4
157b,.
103st,
69.45
86
79'

B rie f
5,39
226
158
153 ,̂4
168' 4
1 0 4 'g 

69.55 
86-1, 
80',,

am 4. August
Geld
5.37
225-/4 
157'/, 
157-4 
157-^ 
103'-g 
69 45 
86
79's«

B rie f
5.39
226"i
158 
158''4 
168',4 
1041s 
69.58 
86 '', 
80 '/.

K o n ku rs  e ine r a lten B e r lin e r  Paffem enteries irm a. 
Die Berliner bekannte, seit vielen Jahren bestehende Paffe« 
menterie- und Bcsabarükelfirma K a tz Gebrüder, die außer 
ihrem Hauptgeschäft Leipziger Straße 88 verschiedene große 
Zweiggeschäfte in B erlin  und den Vororten unterhält, hat den 
Konkurs angemeldet. E in  genauer S tatus steht noch nicht fest, 
doch sind laut ..Kons." die Verbindlichkeiten bei dem großen 
Umfang des Geschäfts sehr beträchtlich. Die Schwierigkeiten 
sind auf den Rückgang des Geschäfts in den beiden Kriegs» 
jähren zurückzuführen. Zwei Inhaber der F irm a stehen seit 
Kriegsbeginn im Felde, der dritte Teilhaber ist kränklich und 
konnte sich lange Ze it dem Geschäft überhaupt nicht widmen.

GehermhaUmrrz der englischen G oldbervegm ig . Wie 
aus London gemeldet w ird, hat die Bank von England die 
bisher täglich veröffentlichten Angaben über die Goldbewegung 
eingestellt Es ist erklärlich, daß die andauernd sterken Gold» 
entziehungen die dortigen Kreise in Unruhe und Nervosität 
versetzen. Aber das hier erwähnte M itte l kann das M ißtrauen 
gegen die monitäre Lage des Landes nur steigern.______

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»o,n 7. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764.5 w m .
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.48 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 12 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Vom 6 morgens bis 7. morgens höchste Temperatur:
-f- 24 G, od OHlntts. niedrigste -f- 10 Grad Celsius.

We t t e r a n s a g e .
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 3. August

W elVkii.

hbiiiel Frisch«. 
S e k t ,

«°!ch°"gSrung. F l. 2.25. 2.50. 3 M ark

n«th. Port:n.F̂ 'cht«eL
bervM  A Marions,

S te ttm .

„Aevimin" 
I. R. G. M.
y Jederm ann  kann m it dieser 
4lhle ohne besondere Dorkennt» 

l'Usse arbeiten, zerrissenes Schuh» 
.^ rk , Zügel. Geschirre, Pferde» 
«Nd Wagendecken u. f. w. selbst 
^parieren. Schönster Steppstich 
Ale m it Maschine. Zahlreiche 
Anerkennungen. Verpackt und 
portofrei m it verschied. Nadeln 
<ol) M ark Nachnahme oder 
Voreinsendung durch

M. WSedranS,
AUincherr. P aul Heysestr. 15. 
Vetr. fü r Bayern und Preußen.

S e ife .
^"rra« ̂ ^ 'Schm ierseife  »erkauft solange 
»°n 4a p "  Z tr S8 Mk,. In Kübeln 
M Fzis,., Pfund brutto für netto,
Segen « N  ca. 120 Pfund netto
Dktb °ch»»hme

"'Esche Seifea-Judustrie.
------LW berg , Goethestr. 13.

- W s A j lW N i i l  Iy linderöl,Zenirifugen. 
^ M e n s e l ? ' M a s c h i n e n f e t t ,  Treib. 
Jagens-,. 8 'lch'rari. L -derf-tt, Hufsett, 

-mpsi-hlt bM igst'"' Holzteer, S a lz . 
"77— S S L - V I r » » « « .  S-alerNrake 22

>We,und Aelsarhen,
" " "P in s e l «°-k°

Ö l» » « « ,  Seglerstraße 22.

Beschäftigung beim

A W i M - I I M M -

K k k  T ü ch tig e

Tan-Zischler
-  B - l^ h e m  Lohn und dauernder 
HZ  ̂ Beschäftigung eingestellt.
'»«»Zeschäst
^  -E M bergerstraße IkiflZ.^ 7 ^ ^ - ^ 22>-°rger,lraste It>lI8.

W i M U t t
"  auch Möbel von sofort bei hohem 

M .  Lohn suchen

U k 8 8  L  V o r r ü c k e ,
—  G raudenz.

Sejchäft s t A ^ ^ o e »  und FutterNttei 
1"G er, w ir von sofort einen

. . .  ^ e h r li i ig ,
"iss-s des Einj..Freiwill..Zeug>

und Zeugnisabschriften er-

Einen

R u ts c h e r
auch

Mbeiter
stellt ein

6 s o r * §  O L S t r » L L r k ,

m it Kost und Logis kann sich melden bei 
Friedbossgärtrier» 

_____________Kirchhofstraße 50.
Ein kräftiger

MMbursche
kann sofort eintreten bei

L. 8e!iLlI, SWulllchM. 11
I  M u l l .  L W M e
kann sich melden. « N A « ,  O I» » « .

Lausburscherr
stellt sofort ein

K v k v S S v v .  Coppernikusstr. 41.

Laufbursche Paulinerstr. 2

Eine ältere

möglichst aus der Mehlbranche, bei hohem 
Gehalt und freier S tation verlangt sofort

Iampfrnühle ßteiuau.
Kreis Thorn. __________

möglichst zum sofortigen A n tr itt gesucht, 
welche im Engros-Geschäft schon einige 
Jahre tätig war.

Bewerbungen unter 1 8 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ___

Junges Mädchen,
das ein Jah r ohne gegenseitige Vergü» 
tigüng kochen lernen möchte, sucht

Frau L k » e 88 ! e i ' ,  Kasmo 61, 
Koernerstraße 12.

LehmWen
m it guter Schulbildung, aus achtbarer 
Fam ilie gesucht. Schrift!. Angeb. erwünscht 

P a p ie rh d lg .,
_____  Elisabethstraße 10.

2 Plätterinnen
stellt sofort ein

Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.

U N e r iM  I
können von sofort eintreten.

WWmI

Arbeiterinnen
stellt sofort ein

„L rllo Ü H V S l« « ".
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäscherei.

Sliuimes W M tM W k ll
für den ganzen Tag gesucht.

Brombergerstraße 35 a, 1 Treppe.

W W

Riilitillilistgleise RVeM lizeii.
-  ........... - -- P ro jektie rung  und B a u  ------------------

IW letlel Wer N IW l iW V lU » .
V e rtre te r  und Jngenieurbesuch k o s t e n l o s .

Gesellschaft für Feldbechnrildustrre
L m o r « k s « s r  L  L s . ,

Bahnhofstratze 31 d . F e rn ru f 431.

Himbeer- uud Kirschsaft,
mit Raffinade-Zucker eingekocht,

1  L i t e r s l a s c h e  2 , 3 «  M k . ,  L i t e r s l a s c h e  1 . 2 «  M k .

1 .̂ V u m m u n n  L  KorätzS) W kij

D. B. B. Benzol,
unverm ischt, fü r  a lle  Zwecke lie fe r t  so fo rt

N oäätzlsvo- G ra u d e n z ,
Telephon 847. Schwerinstraße 2/4.

AufwSrterln.
polnisch sprechend, von sofort verlangt

WrerWr. 2,1 Tr., rechts.
Junges

für 2 bis 3 Stunden vormittags vom 
15. d. M ts  gesucht.
____ Brombergerstraße 78.

Ansrvärterm
zu 2 Personen für vormittags sofort 
gesucht. Talstrasze 24, 2 T r., links. 

Vorstellung vorm. und von 7 llh r ab.A»!«l!»W!I
von sofort für den ganzen Tag gesucht. 

Tolstraße 22. 2 Tr.. links.

A u B Ä te r in L rL S
Meliisnsiraße 52. 1 T r  , links.

Aufwärterin gesucht.
________ _________ Pastorstraße 2.

MsWUterill voll sOrt sesvA
Gerechtestraße 18>20. 2 T r , rechts.

A» UWiirk»igWk!>
von sof. gesucht. Mellienstr. 8 !, 2, rechts.

WiMieiiMMii gelliLt.
Schulstraße 16. ptr.. links.

Empfehle Biisettseiiril.,
flotte ai'ch solide.

Suche M ädchen fü r  a lles von sofort. 
Frau r^ iLn i'L L

gewerbsm äßige S teU euverm ltH erm , 
Thorn, Iunkerstraße 7, part.

r stkttSe,
Passer. Stute und Wallach, beides 
Schimmel, hat zu verlm uj«»,.

V a s t a v  L v y e r ,
Fernruk 517. - .  Breitestr. ö.

8 n  W o h n h a u s
m it einem gutgehenden Geschäft in  der 
Lindenstroße zu verkaufen.

Angebote unter X .  1 4 7 3  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".

m it Baustellen ist günstig zu verkaufen. 
Zu  erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse
Umzugshalber verkaufe meine

fast neu. Thorn 3. Brombergerstr. 58.

Versch. gebe. Möbel,
Nußbaum-Büsetts, dunkeleichene Herren» 
zimmer-Einrichtlmg,Panne!»Sopha.kleines 
Sopha. Salon-Vertikow, Bücherschrank, kl. 
u. große Sviegel. Bettgestelle m it M a ­
tratzen. Tische, Schrerbsekretär u. a. m. 
zu verkaufen.___________ Bacheftr. 6 .

8i» gii!erh.Gl>Ävlher
zu verkaufen.

T h o rn -M ocke r. Grandenzerstr. 80. 1.

«erW. MrMWM 
nS Miitel tiilii j> mlusk«.

Strobandstr. 2. parterre.

IWD. IsiWlzküe ß«
steht zum Verkauf.

H V . L T e U itH n s ,  Gostgau, 
K re is  T h o rn .

Zunge Milchziege
zu verkaufen.
_______ T h o rr i-M o cke r, Kosakenstr. 10.

Eine Anzahl leerer

W e r M t m e i i
m» -M A N

sind billig zu haben.

6. vomdrowskl'sche Buchdruckerei,
_________ Katharinenstraße 4.

B a n d e is e n
von Papierballen bat billig abzugeben
6 . oom dl-ow slc i'sche  B u ch d ru c k e re i,

Katharinenstraße 4.

zu kaufen gesucht. Angebote unter K .  
1 5 2 7  an die Geschäftsstelle d. „Presse«

MaSEstzesnterdellsekknft.
Marienstraße 5. 1 T r.. rechts.

An tzvott- und Liegewagen
zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter X .  1 4 9 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ä n  guterhaltenes, zweispänniges

Roßwerk
wird von a lt zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter V .  
1 5 t t5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

m der Nähe der Brückenstr. per da!d 
gesucht. Angebote unter 1 5 1 4  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleine Wohnung,
2 oder 1 großes Zim mer, m it Küche „nd 
Zubehör, von sofort zu mieten gesucht.

Augeboje unter ^ V .  , 3 2 2  an die Ge- 
lchafisnelle der „Presse".

Eilt Möbl. M IM .
mogl. separater Eingang, auf 14 Tage zu 
mieten gesucht. Preisangebote einschließt. 
Kaffee unter 1 5 2 4  an die Geschäfts-
stelle der „Presse". '

Obstgarten
mit guter Ernte zu pachten gesucht.

Angebote unter F». 14 V Ü  an die Ge­
schäftsstelle der „P re ffe".

SU-sr Loge der Breitenstraße, ist zum 
1. Oktober d. Is . ,  auf Wunsch auch früher, 
zn ve rm ie ten . ^   ̂ ,

Gest. Angebote unter L , .  IZ Z tz  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe".

3-Zttnmerwohnnnq,
3 Tr., m it Zub., Gas vom 1. 10. zu verm.

Elisabethstr. 2.y S tuben  und Küche von sofort zu 
^  vermieten. Strobandstr. 24.

Kleine Wohnung,
S tube  und Küche, an nur ruhige M ieter 
zu vermieten. Zu erfragen bei

All. L r r v t v l ,  Waldstraße 43.1 Mim> gr. Mtze v. Ädehör.
zum 1. 10. zu verm. Talstr. 26. 2 T r.

Wne 4-MmeM0tzM!lg,
Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermieten.

4 t .  S Q lk S b o l.  Culmer Chaussee 120.

r-zmmeriWhiimig,
sonnig. Gas. Wasser, sos. od. 1.10. zu verm.

Tulmer Chaussee 12N.

3-Zimmerwohnnng,
Gas u. sämtl. Zubehör, v. 1.10  zu verm.

Mocker. Sedanftr. 5 a.

jede Woche ein» 
 ̂ ^ mal abzuholen.

Angebote unter L .  1 8 S 8  an die Ge» 
schästsstelle der «Preise".

Stube, Alkoven, Vorflu r, Küche m it Gas 
u. kl. Garten, an alt. Ehepaar od. alleinst.
Person billig zu verm. Konduktstr. ö.

H in Ä e n b u rg -
G ed erik -T a le r, sowie solche m it dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M ülle r 

von der „Emden".
Ferner: B iS m arek-Z ah rhu ride rt-Jnb ? , 
lä n m s la le r. O tto  W edd igen. Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
A ls  neueste P rä g u n g :

M a c k e n s e n ,
des Besiegers der Russen in Galizien 
Jedes Stück m it 5.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Breiteste. 2. Fernsprecher 1036.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen» 
stroße 4. die bisher von Herrn Oberst 
rS o A k n L n n  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. S tock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, m it allem Zubehör und sind m it 
Gas» und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
m it Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Aombroivslü'sche Buchdruckern,
_________ Katharinenstr. 4._________

2 möbl. Zimmer
im herrschaftlichen Hause m it elektr. Licht, 
Warmwasserheizung. Bad u. Burschenstube, 
auf Wunsch m it Mittagstisch oder Küchen- 
denutzung, jedoch ohne Bedienung, vom 
1. 6. oder früher zu vermieten. 
Elisabethsir. 12114.2. Eingang Strobandstr.

VkWWhillbtt
wohnten 2 gu t m öb l. Z im m e r ab sof. 
zu vermieten. Wilhelmstratze 7, 3 T r. 

Besichtigung bitte v 1'- ,  bis 3's, Uhr,

2 gut möbl. Zimmer
m it Balkon, Aussicht nach der Weichsel^ 
elektr. Licht, von gleich od. spät. zu verm. 

Bankstr. 6. 3 T r.. r. (Haupteingang).
e- m ö b l. zusammenhängende Z im . 
"  m it 1 bis 2 Betten evtl. Burschen- 
gel. zu verm. Hohestraße 1, 2 T rp .

vermieten.

m it Gasbel. u. B u r­
schengelaß sofort zu 
Tuchmacherstr. 26.

M .V z r r r ,14 M .,i.E.,z v. Gerechtestr.33,ptr.

P L  z-wMMHmiL
Küche, Badestube, elektr. Licht, vom 1. 
August zu vermieten.

r r v Ä n , » n i , .  Brombergerstr. 110.

MSbl. Nmmer
straße von sofort billig  zi, vermiet-».

Z u  erfr. in der Cefchiiftsst. d. „Presse«.

M>. U M  «  M
sofort zu vermieten. Konduktstr. 7.

E M M iie  KL'''
W-rtpap. usw. und Rotenabzahlung.
« .  B e r l in  W .  8 7 .  F ro-

I - . 0 8 S
zur 22. Va-ischett P serde-Lo tte rle ,

Ziehung am 14. September d. Is ^  
4578 Gewinne im  Gesamtwerte vor 
100000 M ark, Hauptgewinn im  Wertr 
von 10000 Mark. zu 1 Mk., 11 Lost 
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei

k ü n i g l .  L  o t l e  r i  e - E i n n  e h mSS. 
Tborrr Breitestr. L



O kn« Ssrugrscksin
düfisn naobstshends Wsnsn 

in sämtiiobsn Ossobättsn voiksuit wsfdsn:
1. 3s>«Zsnst«»kks

hergestellt aus Ratur-, Lunst- oder Halbseide, 
Samts, ganx oder der Blor aus Seide. Hlle 
seidenen, Kunst- und halbseidenen Lonkektions- 
und Wäscbeartikel, Lrawatten usw.

2. Unlsrrsugs, ttrümpks, 
L o c k s n  u .  a s n c l s c k u k s
kür Herren» Damen und Linder, hergestellt aus 
Ratur-, Lunst- oder Halbseide. Ausserdem baum­
wollene Linder- und Damen strümpke, wenn das 
Dntrend Baar weniger als 750 gr., Socken, wenn das 
Vntrend Baar weniger als 450 gr. wiegt. Hand­
schuhe aus ganr keinen Oarn-tzualitäten und Leder­
handschuhe mit Stokkutter.

3. pssssm sntsrisvsrsn
Lander, Lordeln. Sebnürs, Litren, Schnürsenkel 
Hosenträger und Strumpfbänder, Kressen, Dorten 
Brausen, Lnöpke, Stokkspangen, Schlösser usw 
^lle 2wirne, Oarne und Nähseiden.

4. Spitren u- Stickereien
Spitzen, Wäsche und Besatrstickereien bis rnr 
Breite von 30 em, Lapisserie und Losamentier­
waren kür Nobel und Lleiderbesatrr. Waclistuch- 
taseben, Oanevas und glatte Longressstokke.

3 .  X s p k d s k l s i ^ u n g
Herren-, Damen- und Linderbüte und -Nützen, 
garniert und ungarniert, Hauben, Lapotten und 
Schleier.

6. Lckirme
Sämtliobe Sobirme, Sobirmberügs, Ouasteu und 
Schleifen.

7 .  V o k n u n g s d s c i s r k
Leppiche, Läukerstokke, Linoleum, Wachstuche, 
Bolsterwaren aUer ^.rt, Sokakissen, kertigs Letten 
und Natratren.
Nobelstokke jeder ^.rt, Nöbelkattuns, Nobelsatins, 
Nociuettes, Nöbelkretonnes u. dergl.
Oardinen und Vorhänge, abgepasst und meter­
weise, ausserdem sämtliche Spitrsn-^ und Spachtel-

karbige Lischdecken aueh solehe aus Leidenplüseb.

s .  n « r » s u s s
Oemusterte Lischreuge und Servietten.

S- vscksi»
Beinwollene Schlakdecken und Ohaiselonguedeeken, 
wenn der VerkanLpreis 30 Nk. übersteigt.

1 0 .  V 8 « k » r t o f k «
Laumwollene Stokke: Remdentuebs» Nakkotnche, 
Batiste, 2ephir, Berkal u. dergl., wenn der Ver­
kaufspreis 2.— Nk. kür das Neter bei einer Breite 
von 80 vm übersteigt. Leinleinene und halbleinene 
Stokke, wenn der Verkankspreis 3.— Nk. kür das 
Neter bei einer Breite von 80 om übersteigt. Die­
selben Breisgrenren gelten kür Inlettstokke, Leder­
köper, lisch - und Lettwäschestokke.

11. VolisnsuncI ksldvo«. 
« I s i s i s r s w k k «
Damen-Lleider- und Näntelstokke, wenn der Ver­
kaufspreis bei einer Breite von 110 em 8.50 Nk.

bei einer Breite von 130 em 10.— Nk. 
kür das Neter übersteigt.

12. Ssuin«. klslclsrrtokks
Bin farbige und bnntgewebte Lleider- und Sebürren- 
Stolke, wenn der Verkaufspreis bei einer Breite von 
90 vm 3.-— NL, kür das Neter übersteigt.
Bestickte baumwollene Lleider- und SebÜrren-StoLe, 
wenn der Verkaufspreis bei einer Breite von 90 vm
H. — Nk. kür das Neter übersteigt.
Bedruckte baumwollene Lleiderstokke, wenn der 
Verkaufspreis bei einer Breite von 90 em 2.— Nk. für 
das Neter übersteigt.

13. VsrdsnrMsfk«
Verband-Null und -Oare, Null- und Osrebinden 
Damen-Binden, Watte und alle Waren aus Bilr 
und Watte.

14. asriDnrlokks
n ie  Herrenstokke, wenn der Verkaufspreis bei einer 
Breite von 140 em 14.— Nk. für das Neter 
übersteigt.

13. Kerls uncl LdrckniNe
Beste und Abschnitte bis ru Düngen von 2 Neteru, 
gleichgültig ob diese vom Stück geschnitten oder 
als Best verkaukt werden.

1 6 -  V s i k v s r s n
Lonkektionierte, genähte Weisswaren, «. B. dabots, 
Büschen, Lrsgen, Bichus, Bäkkchen, Halskrausen, 
Binsätre, Schleifen.

17. Strick- unci Hskgsrns
LIIs «Lk-, 8tri<
I. SIQSN unä Lsu

16. 3«I»uks
Seidene Schuhe, Lederschuhe, auch solche mit 
Stokkeinsätren. ^lle Schuhe mit Leder-, Qummi- 
oder LilLsohlen.

^Ils Räh-, Strick- und Häkelgarne aus Leide, 
Leinen und Baumwolle, Strickwolle.

1S. 3«KSrrsn
Nanssehürren für Damen und Linder, mit und 
ohne Lräger, wenn der Verkaufspreis 4.50 Nk. kür 
das Stück übersteigt.
Zierschürzen aus weissen dünnen Stokken, wenn der 
Verkaufspreis 2.— Nk. für das Stück übersteigt. 
Knmmi-Nttntel und gummierte Vadeartikei, Bade­
kappen, auch in Brsalr-Hualitäten.

20. ksrtigs VSscks
Lertige Damen- und Linderwäsobe aus Webstokken, 
wenn der Verkankspreis kür ein

Lagbemd . . . » ....... ....................... Nk. S.SV
R aob tb em d ......................................   „
Beinkleid . . . . . . . . . . .  „ S .—
Lombination. . . . . . . . . .  „ L.SV
D n te r ta ille .........................................  „ S .—
Lrisiermantel .  ....................................  1 v .—
Wascbunterrock ............................  . „ 1 2 .—
Norgenjacke . . . . . . . . .  „ 1 v .—
Nacbtjaeke. .  ....................................  L.—

übersteigt.

21. 3SugUngr-VZr«ks unrl 
-Sskisicluns
SLmtliokö LLuZIinAsvLseks unä -OdsrdelclsiällNA, 
Zabvirorde, ÜLMmiuntsrlaAeo.

22. itarsstts un<1 Korrstt- 
srkansr

23. a.rr.n-L rtik .1
Lrsgen, Nansebetten, Serviteurs, Oberbemden- 
Linsätre, Schlakanrüge, Lrawatten und Selbst­
binder.

wenn
Lertige Lag-, Rächt-, Sport- und Oberhemden, 
der Verkankspreis 7.00 Nk. übersteigt.

24. VsscksirtLcksr
Herren-, Damen- und Linder-Lasebentücher jeder 
^.rt.

28. asrron- unc» knsbsn- 
Xonksktion
Lertigs Bracks, Nilitär-Dnikormen und Nilitär- 
^usrüstungsgegenstände. Wickelgamaschen,
Sommerlitewken, Belerinen und Begenmäntel kür 
Nilitär.
Lertige Herren- und Lnaben-Oarderoben, wenn der 
Verkankspreis kür den

Bock- und Oehrockanrug .
Sack- und Sportanrug . .
Bock und Oehrock . . .
Sommerüberrieher. . . .
WinterüberLieker . . . .
Wettermantel aus Lodenstokk

kür üis .
Sackjacke.
Weste ......................................
H o s e ........................ ....

übersteigt.

Nk. 7 S . -
SS.—
4 7 .^
E S .-
L0.—
4 0 .

Nk. 3 2 .— 

"

26. vsmsn- uncl ^sckrksn-
Konksktion
wenn der Verkankspreis kür

einen Damenmantel . . . . . .  Nk. GE.—
ein Jackenkleid ................................. ........ LO>—
ein W aschk leid ...............................   „ 4 S .—
eine wollene B lu se . ........................ .......  1S .—
eine Waschbluse . . . . . . .  „ 1 2 . -
einen wollenen Norgenrock . . . „ 3 S .—
einen Waschmorgsnrock . . . .  „ 2V.—
ein garniertes wollenes Lleid . . „ 1 V S .-
einen Lleiderrock . . . . . . .  „ 2 S . -

übersteigt.
Ausserdem

alle billigeren Breislagen in Winter- und Sommer- 
Lonkektion, sokern sie aus alten Beständen resp. 
bis 2um 10. 6. 16 im LesitLe des Detaillisten ge­
wesen sind.

Diesjährige Waschkonkektion, auch wenn sie 
»neb diesem Vermin in Besitr des vetaiiiisteu gelangt.

Nädchen-Lleider kür das sebulpüiebtige ^lter.
Linder-Lleider kür das 41ter bis ru 6 dabren- 

wenn der Verkankspreis kür ein Waschkleid 15. -  Nk., 
kür ein Lieid aus Samt 25.— Nk. übersteigt.

k^sk-anksiligung. N i e  LLoL N a ü  k m s u k e r t ig e n ä e  Z e r r e n - ,  v n m e n -  u n ä  L in ä e r -K g -r ä e r o b e u ,  
Z e r r e n - ,  D a m e n -  n n ä  L i n ä e r ^ ä s e u e ,  v ^ sn n  ä i e  o b e n  a n g e g e d s n e  k r e i s -  
g r e n z e  n d e r s t r i t t e n  v v ir ä .

l!is Vstsgslippe l!s8 VschgM lisukeliks
lletgilgeseliDk llki I exliUmtiö s. V.


